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In vorwärtsdrängender Bewegung
Wie das Oberkommando der Wehrmacht mit-
teilt, sind die in mehreren Angriffswellen
vor gehenden deutschen und Verbündeten
Truppen im Südabschnitt der Ostfront weiter-
hin in vorwärtsdrängender Bewegung. Trotz-
dem starke Gewitterregen den Vormarsch er-
schwerten, wurde in unentwegten Angriffen
der feindliche Widerstand zermürbt oder ge-
brochen und neben anderen Erfolgen im
Handstreich ein weiterer Don-Uebergang ge-
wonnen. Dadurch werden die Rückmarsch-
möglichkeiten der Bolschewisten immer gerin-
ger und die Angriffe der deutschen Luftwafte
gegen die großen Don-Uebergänge immer be-
deutungsvoller. In 500 km Breite wurde west-
lich des Don der Südabschnitt aufgerollt und
die sowjetische Front in dieser Ausdehnung
zum Weichen gebracht. Man darf annehmen,
daß der nördlichste Ausgangspunkt bei
Woronesch liegt. Unsere Karte Veranschau-
cht den Raum dieser operativen Bewegung

von entscheidender Bedeutung.

Glückwünſche des Führers

Berlin, 9. Juli. Anläßlich der 10. Wieder
kehr des Tages, an dem der portugieſiſche
Miniſterpräſident und Außenminiſter Sala
zar die Regierung übernahm, richtete der
Führer an Miniſterpräſident Salazar ein in
herzlichen Worten gehaltenes Glückwunſch
telegramm. Auch der Reichsminiſter des
Auswärtigen von Ribbentrop übermittelte
dem portugieſiſchen Staatsmann telegraphiſch
ſeine Glückwünſche.

Das Beileid des Führers

„Berlin, 9. Juli. Der Führer ſprach an
läßlich des Ablebens des türkiſchen Miniſter
Präſidenten Refik Saydam dem türkiſchen
Staatspräſidenten Jsmet Jnönu telegra
phiſch ſein Beileid aus.

Aus dem gleichen Anlaß übermittelte der
Reichsminiſter des Auswärtigen von Rib
bentrop dem türkiſchen Außenminiſter Sara
eoglu die Anteilnahme der Reichsregierung.

Sargcogln kürhiſcher Miniſterpräſident

(Drahfmeldung unseres Vertreters)

v. m. Ankara, 9. Juli. Der bisherigetürkiſche Außenminiſter Saracoglu t o
Donnerstagvormittag vom Staatspräſiden
ten an Stelle des verſtorbenen Dr. Refik
Saydam zum Miniſterpräſidenten ernannt
und mit der Zuſammenſtellung des neuen
Kabinetts beauftragt worden. Ueber die
Neubeſetzung des AußenminiKerpoſtens ver
lautet, daß dieſes Amt evtl. dem gegenwär
tigen Botſchafter in Berlin, Gerede, über
tragen wird.

Der neue türkiſche Miniſterpräſident
Schükrü Sargcoglu iſt im Jahre 1887 in
der Provinz Jzmir geboren, in deren Be
zirksverwaltung er nach ſeinem Studium
Sekretär war. Später wurde er Abgeord
neter von Jzmir in der erſten türkiſchen
Vationalverſammlung. In den folgenden
Jahren war er nacheinander Finanz, Kul
tus und Juſtizminiſter. Im Jahre 1988
übernahm er das Außenminiſterium, das
er bis zum heutigen Tage innegehabt hat.
In dieſer Eigenſchaft hat Saracoglu zwar
den engliſch türkiſchen Beiſtandspakt abge
ſchloſſen, ſpäterhin aber auch den deutſch
türkiſchen Freundſchaftsvertrag.

Sowjetiſche Fronk weicht in 500 m Breite
Scharfe Verfolgung am Don Abſchnitt Skalin will keine Debalten, ſondern fordert Hilfe

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 9. Juli. Die engliſchen Stim

men hatten ſchon recht, die Woroneſch eine
Schlüſſelſtellung nannten, bevor es gefallen
war. Der nach ſeiner Einnahme erfolgte
Durchbruch im Südabſchnitt hat es mit
ſeinen vielverſprechenden Auswirkungen be
wieſen. Die ſowjetiſche Abwehrfront wurde
weſtlich des Don, der erneut an mehreren
Stellen überſchritten wurde, in mehr als
500 Kilometer Breite ins Wanken gebracht.
Jn dieſer geſamten Ausdehnung ſind
deutſche und verbündete Truppen in ſcharfer
Verfolgung den Bolſchewiſten auf den Fer
ſen. Währenddem wurde die im Raum von
Orel angeſetzte ſowjetiſche Entlaſtungsoffen
ſive unter ſchweren Verluſten für den Feind
abgewieſen.

Unter dieſen Umſtänden gehen ſelbſt die
ſowjetiſchen Zeitungen aus ihrer Reſerve
heraus, wie ein Drahtbericht unſeres Ver
treters in Ankara beſagt. Danach mußte
das Sowjetblatt „Jsweſtija“ bekennen, daß
„die Sowjetunion nunmehr unmittelbar
vor dem Schnittpunkt zwiſchen Leben und
Tod ſteht. Wertvollſte Hilfsquellen er
weiſen ſich als wertlos, wenn ſie nicht ſofort
in Kriegsmaterial umgewandelt. werden
können. Das Blatt ſchreibt dann weiter,
künftige Möglichkeiten hätten eine ſehr viel

geringere Bedeutung als Leiſtungen, die
jetzt wirklich ausgeführt werden. Wörtlich
heißt es: „Noch ſo viele Beſprechungen zwi
ſchen Churchill und Rooſevelt und noch ſo
viele Konferenzen zwiſchen Lyttelton und
Nelſon könnten nicht dazu beitragen, die
Situation für die Sowjetunion zu verbeſ
ſern, ſo lange dieſe Gentlemen fortfah
ren, zu diskutieren. Die Sowjets ſind der
vielen Diskuſſionen, hinter denen keine ſicht
bare Tat ſteht, überdrüſſig.“

Man ſieht. wie man ſich in Kuybiſchew nach
den Ereigniſſen der letzten acht Tage zu
handfeſteren Mahnungen entſchloſſen hat.
Jn dieſem Zuſammenhang wird dann auch
verſtändlich, warum die „Prawda“ mit un
gewohnter Haſt den Vorſtoß der deutſchen
Wehrmächt zugab. Auch wenn ſie ängſtlich
vermied, Woroneſch zu nennen. Jm Gegen
ſatz zu früher hat die Sowjetregierung jetzt
keinen Einwand mehr gegen die Weiter
leitung ſolcher Meldungen ins Ausland.
Der Zweck dieſer neuen Nachrichtenpolitik
iſt ein doppelter: 1. verſucht man noch ein
mal mit allem Nachdruck, die Lieferungen
aus USA zu beſchleunigen, 2. aber ſtempelt
man für den innerpolitiſchen Gebrauch die
USA rechtzeitig zum Sündenbock, da man
fürchten muß, noch weitere Gebiete an die
Deutſchen zu verlieren.

Eiſiges 9chweigen über die CEismeerſchlacht
Dem „Daily Telegraph“ bereitet die „koloſſale Razi- Offenſive Kopfſchmerzen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
tt. Genf, 9. Juli. Noch immer bewahren

die britiſchen amtlichen Stellen ein ominöſes
Schweigen über die neueſte Kataſtrophe,
welche die britiſch- amerikaniſche Hilfe an die
Bolſchewiſten im Eismeer ereilt hat. Wohl
unter dem niederſchmetternden Eindruck,
den die deutſchen Meldungen über die Ver
nichtung des britiſch- amerikaniſchen Geleit
zuges in der Arktis auslöſten, nimmt ledig
lich das Blatt Churchills, der „Daily Tele
graph“, jetzt dazu das Wort, um ſchonend
vorzubereiten. Nachdem dieſe Zeitung feſt
geſtellt hat, daß die Schifffahrt zu dem alles
beherrſchenden Faktor der alliierten Krieg-
führung geworden iſt, führt ſie aus, daß das
Kriegsmaterial, welches auf der Arktisroute
verlorengegangen ſei, gar nicht ſo umfang
reich ſei, wie es der Feind gern haben möchte.
Nach dieſer faulen Ausflucht verſteht man
nicht mehr recht, warum die britiſche Admi
ralität immer noch zögert, mit den Tonnage

verluſten herauszurücken. Tatſache aber
bleibe, ſo muß der „Daily Telegraph“ zu
geben, daß die Sowjets mehr Kriegsmaterial
erhalten ſollten, um der „koloſſalen Nazi

Offenſive mit gleichen Waffen begegnen
zu können. Aber keider könne nicht mehr ver
ſchwiegen werden. daß die UBoote der Achſe
ihre Opfer von der Arktis bis in den Süd
atlantik und um das Kap der guten Hoff
nung bis in den Mozambique-Kanal zu fin-
den wüßten.

Jn Londoner politiſchen Kreiſen laufen
gegenwärtig Berichte aus den USA um,
wonach die Schiffsverluſte der Alliierten im
Juni ein Maximum erreicht hätten. Es
werde dabei auch eine amtlich nicht beſtätigte
Zahl für die erſten ſechs Monate veröffent
licht. Danach hätten die Alliierten in dieſem
Zeitraum 590 Schiffe verloren, von denen an
der nord amerikaniſchen Küſte über 330 ver
ſenkt wurden.

Der Sowjet-Rückzug oſtwärks des Don
Wie Woroneſch am neunken Tage der Offenſive fiel

Von Kriegsberichter Bert Nägele
PK. Oſtwärts des Don, 9. Juli. Unſere

Panzerarmee war zuſammen mit anderen
Verbänden auf breiter Front zum
Angriff angetreten. Die Jnfanterie ſtürmte
die Wieſenhänge hinan, warf den Feind aus
ſeinen befeſtigten Stellungen, nahm die
langgedehnten Anſammlungen ſchmutziger
Lehmkaten, die auf der Karte als Dörfer
bezeichnet ſind, und marſchierte immer wei
ter. Die Panzer marſchierten hügelauf und
hügelab, immer tiefer hinein in das wellige,
fruchtbare Land der ſchwarzen Erde.

Mit einer wilden Begeiſterung ritten die
ſchwarzen Huſaren der Panzerdiviſionen
Attacke um Attacke, fluchten läſterlich über
den Gewitterregen, der die Straßen auf
weichte und unpaſſierbar machte, zwangen
mit inbrünſtigen Wünſchen die trocknende
Sonne herbei und trieben ihre ſtählernen
Rieſentiere unaufhaltſam nach Oſten. Der
Südflügel bohrte ſich unter ihrem mitreißen-
den Schwung wie ein glühender Pfeil in die
Weichteile des Gegners, zweigte einen Ver
band zur Schließung eines Keſſels ab, zer
ſchlug alle Verzweiflungsangriffe bolſche
wiſtiſcher Panzerbrigaden und machte die
Hoffnungen der feindlichen Führung, uns
bis zum Eintreffen ihrer operativen Re
ſerven anhalten zu können, zunichte. Divi
ſion. um Diviſion, Brigade um Brigade

ſchafften die Bolſchewiſten auf der Eiſenbahn
heran. Aus Moskau holten ſie ihre Panzer,
aus Kalinin, aus Jefez und warfen ſie, wie
ſie ankamen, in den Kampf. Als qualmende
Wracks blieben ſie nach dem Duell mit den
unſrigen liegen.

Beſonders die Jnfanteriediviſionen des
Nordflügels, von deren Standhaltet und
Vorwärtskommen die Flankenabdeckung
der weiträumigen Operationen abhängt,
leiſteten Großes. Zäh hielten ſie die über
den Flüſſen gewonnenen Brückenköpfe, war
fen die eingedrungenen Panzer wieder hin
aus und zerſtörten ſie mit Nahkampfmit-
teln. Kilometer um Kilometer ſchoben ſie
ſich mühſam vorwärts eingedenk ihrer Ab-
ſchirmaufgabe und ſelbſt immer und immer
wieder im Angriff. Ueber das Höhen-
gelände oſtwärts des Olym brauſten die
Panzer, vereitelten die Abſicht des Geg-
ners, eine neue Front aufzubauen, durch
die Kühnheit, mit der ſie in ſeine Bewegun
gen hineinſtießen, ſeine hartnäckig ausge
hobenen Stellungen überrannten, ſeine
Kolonnen flankierend packten und die Glie-
der ſeines Leibes mit ſcharfen Schnitten
amputierten. Unter Ausnützung ſeiner Ver
wirrung ſtürmten ſie, ohne auf den eigenen
Nachbarn zu achten, in ſchmalen Keilen
gegen den Don. Nach ſechs Tagen hatten

Fortſetzung auf Seite 21

64„Armyrin-being
Von unserem ständigen Vertreter

k. Stockkolm, im Jult 1942
Kernsatz der englischen Strategie im vorigen

Weltkrieg, nein der ganzen englischen Welt-
machtpolitik, war die „fleet-in-being“, die These,
daß es vor allem darauf ankomme, Kriege mit
Hilfe der Landheere von Verbündeten und not-
falls einiger eigener Expeditionstruppen 2u
führen, die eigene Flotte aber als Basis der eng-
lischen Macht intalkt zu halten, um diesen ge-
waltigen Kraftfaktor zum Schluß in die Waag-
schale werfen und, wenn die anderen sich ab-
gekämpft hätten, den Frieden bestimmen zu
können,

Schon im Weltkrieg bekam diese Theorie,
der England viele Kriege hindurch Erhaltung
und Wachstum seiner Macht und seine Stellung
als Zünglein an der Waage verdankte, einen
entscheidenden Stoß. Skagerrak und der U-Boot-
Krieg nahmen die mächtige Flotte derart mit,
und andere Seemächte nützten Englands An-
spannung und Energieverausgabung derart aus,
daß bereits am Ende jenes Krieges der englische
Weltmachtabstieg, vor allem zugunsten der
USA-Erben, begann. Im jetzigen Kriege konnte,
schon auf Grund der verschlechterten Chancen
für reine Seemächte, wie sie der Luftkrieg rasch
unter Beweis stellte, die ganze alte englische
These nicht aufrechterhalten werden. Mit jener
Vorliebe, wenn schon Anpassung an neue Mo-
dalitäten, dann wenigstens die alte Grundein-
stellung unverändert beizubehalten, entschieden
sich die Machthaber Englands zum Ersatz der
„fleet-in-being“ durch die „army-in-being“, wo-
bei die Armee nicht bloß die Land-, sondern
zugleich die Luftstreitkräfte bedeutete
Ein für Weltkriegsverhältnisse gewaltiger
Ausbau des Heeres, vermehrt durch die Heim-
wehren, und entsprechende Forcierung der Luft-
waffenentwicklung war die Folge; beide aber
nicht zu primär offensivem Einsatz, sondern
aus jenem typisch kapitalistischen Denken ber-
aus, das bereits die „fleet-in-being“ gebar
neben naheliegenden defensivenz wecken zu einer
geistigen Substanzerhaltung mit der Speku-
Iation, daß eines Tages sozusagen die Kapital-
masse als solche, mitsamt allen aufgelaufenen
Zinsen, die leichtsinnigen Verbraucher auf dem
Festland erdrücken würde, wobei natürlich die
Berechnung auf den Erfolg der Blockade, so
mangelhaft sie geworden sein mochte, sowie auf
den wirtschaftlichen, militärischen und nerven-
mäßigen Kräfteverschleiß der Gegner den
Hintergrund bildete. Die englische Politik för-
derte diese militärische Einstellung, die zur
Anhäufung eines vergleichsweise unverhältnis-
mäßig großen Potentials an militärischen Kräf-
ten auf der Insel führte, durch Kriegsausweitung
und -verlängerung, durch Hereinziehen immer
neuer Bundesgenossen in den Kampf, die im
wesentlichen die Aufgabe hatten, Englands
Gegner zu beschäftigen, nach immer neuen
Richtungen zu binden und zu erschöpfen, mög-
lichst viele Stoßkraft gegen sich zu lenken und
England neben der Sicherheit vor einer In-
vasion die Muße zu weiterer Machtanhäufung
zu verschaffen,

Von Anfang an wurden böse Striche durch
diese Rechnung gemacht. Deutschland tat
England weder den Gefallen, sich an der
Maginot Linie den Kopf einzurennen, noch
sich von all den skrupellos in den Kampf ge-
zogenen Bundesgenossen Englands von seiner
Hauptaufgabe: der Sicherung Europas nach
allen Seiten, ablenken zu lassen. Es fügte der
Insel im Luft- und zugleich im Seekrieg schwere
Schläge gerade auf jenen Gebieten zu, die
England für seine Kräfteschonungs- und Macht-
anbäufungspolitik am meisten brauchte, Chur-
chill mußte die Flotte fast voll gegen die
U. Boote einsetzen.

Deutschland. dagegen behielt aus allen
Kämpfen einen so schlagkräftigen Machtapparat,
daß selbst die zusammengefaßten Waffen eng-
lischer und verbündeter Militärkräfte keine
Chancen bekamen, hiergegen das nötige er-
drückende Uebergewicht zu erlangen. Deutsch-
land zerschlug vor allem Churchills Hoffnung,
daß England nur halbe Arbeit zu tun haben
werde, da im rechten Augenblick die Sowjet-
armeen mit unwiderstehlicher Wucht über
Deutschland und Europa hereinbrechen würden,
Die rote Gefahr wurde rechtzeitig nach Osten
zurückgeworfen, und zwar bereits zu einem
Zeitpunkt, als England im Westen mit all
seiner „army-in-being“, die ja erst eine Armes
im Werden war, nichts ausrichten konnte, gang
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zu ſchweigen von den ihre Armee erst bilden-
den USA.

Churchill setzte jetzt gemeinsam mit Roosevelt
„den“ großen Schlag für 1943 an, Er merhkte,
daß mit der bloben Kapitalistischen Warte- und
Aushungerungstaktik gegen solchen Gegner
nichts mehr zu machen war. Man mußte selber
große Risiken eingehen die Armee, statt sie
in die Safes zu stecken, auf die Schlachtfelder
werfen. Aber inzwischen rächte sich die „army-
in-being“ bitter. In England selbst durch die
unvermeidlichen Folgen derartiger Stagnation,
die Churchill vergeblich durch wildes Training
und dauernde Manöver zu beheben suchte, in
der Welt draußen durch die Verluste vitaler
Gebiete, Ver bindungslinien und Angriffsmög-
lichleiten, weil man sich geistes- oder
größenwahnsinnig zu gering vorsah und, aus
Angst vor Zersplitterung und Invasion zuyiel
Machtmittel zu Hause gehottet hatte. Die
Kriegsausweitungspolitik mit Churchills typisch
dilettantischen Abenteuern führte nur zu Ver-
lusten und Niederlagen, Churchill glaubte sich
helfen zu lkönnen, indem er eigenes und USA-
Kriegsmaterial an die Sowjetfront pumpte, Es
fehlte indessen in Burma und Lbyen. Die
Dominions mucleten auf; England mußte 2u
spät eigene Truppen von zu iverschiedenen Fronten werfen, während sie
daheim durch Etappenamerikaner ersetzt wur-
den. Amerikaner sitzen vollends an Stelle der
Engländer nun an den wichtigsten Punkten des
Empire-

In seiner letzten Unterhausrede hat Chur-
chill mit der kümmerlichen Redensart, daß trotz
aller Niederlagen die Gesamtsituation für Eng-
land und die Verbündeten doch eigentlich
immer besser geworden sei, einen Rest der
„Army-in-being Strategie zu retten versucht,
Aber der Wahn, daß die Zeit gegen die anderen
arbeite, hat sich schon bisher als gefährlich er-
wiesen, die Auffassung des Führers aber als
richtig daß eine Wehrmacht nicht in totes
Kapital auf die Bank gelegt, sondern zum
Schlagen eingesetzt werden muß. Nicht wer
wwartet, sondern wer siegt, gewinnt diesen Krieg

Der Sowſek-KRückzug oſtwärks des Don
(Fortſetzung von Seite 1)

ſie 150 Kilometer zurückgelegt und ſtanden
ſiegesfreudig am Ufer des Don.

Könnt ihr euch vorſtellen, was das heißt,
in einer knappen Woche eine ſo lange
Strecke zurückzulegen? Könnt ihr euch vor
ſtellen, was das bedeutet, 150 Kilometer zu
fahren und zu kämpfen? Könnt ihr euch
vorſtellen, welcher gewaltige Jubel die
Schützen und Panzermänner erfaßt hat, als
ſie plötzlich den Don vor ſich ſahen? Jm
erſten Anlauf nahmen ſie die Uebergänge
und wehrten den von ihnen überholten
Feind ab, der dem rettenden Uebergang
zudrängte. Woroneſch lag vor ihnen, die
Hauptſtadt des SchwarzerdeDiſtriktes, und
ſie waren bereits in ſeinen Mauern. Greif-
bar nah ſtanden die Türme und Schlote.
Aber aus den Gräben und Bunkern ſprang
ſie raſendes Feuer an. Panzer wälzten
ſich gegen ſie. Aus der Luft fielen wie dich
ter Hagel die Bomben. Mit dem Hand
ſtreich war es nichts. Nur ein planmäßiger
Angriff mit Unterſtützung ſtarker Artillerie
konnte die Stadt zu Fall bringen.

Unſere in das Stadtinnere vordringenden
Truppen fanden kaum noch Widerſtand.
Nur an einzelnen Stellen mußten ſie ſich
mit den Nachhuten des weichenden Gegners
herumſchießen. Woroneſch iſt unſer. Neun
Tage, in denen mit gnadenloſen Schlägen
die Kraft dreier bolſchewiſtiſcher Panzer
korps zerbrochen wurde, neun Tage, in
denen mehrere kleine Keſſel gebildet und
Zehntauſende von Bolſchewiſten durch Ge
fangennahme, Tod oder Einſchließung für
immer aus dieſem Krieg ausgeſchaltet wur
den.

fern do
RoOMAN VON HEINRICHE ZERKAULEN

83. Fortſetzung.
Jakob Fugger, genannt der Reiche, bei

Chriſten und Heiden gleichermaßen geehrt
und gehaßt, verſchloß die Türe ſeiner golde
nen Schreibſtube mit zwei geheimen Riegelx,
breitete auch das Tuch vor die Butzenſchei
ben, um ganz mit ſich allein zu ſein. Ging er
des Abends zu Bett, dann legte er mit ſeinem
Rock und den Kleidern gleichermaßen die
Gedanken ab, daß er wie in einer Wiege
traumlos und tief zu ſchlafen vermochte,
durch nichts geſtört, umhütet von den eigenen
geſunden Atemzügen. Doch wollte er Klar-
heit und einen feſten Entſchluß das raſche
Zupacken und die Unabänderlichkeit eines
ünbeugſamen Willens, dann zog er den Rock
eng über die Kleider, die Gedanken dazu,
und hörte auf die eigenen geſunden Atem
züge, die gleich Frage und Antwort Ant
wort und Frage das Maß aller Dinge ve el
ten. daß er ſelber nur darauf zu achten und
blind zu gehorchen brauchte.

Der Zeitungen, die ſich gegenſeitig ül er
boten, waren nun genug. Aus Rom lauteten
ſie anders, denn von den Höfen der Kur
fürſten in Deutſchland, anders aus Frank
reich und England als aus den Niederlanden
und aus Spanien. Es war heute ein Kom
men und Gehen geweſen ohne Ende im
Hauſe der Fugger zu Augsburg, die Depe
ſchen lagen zu Hauf, die Welt ſchrie nach
Gold. Zwar tat ſich ſolches immer und zu
jeder Zeit, doch verhüllter und mit einer letz
ten Scham, umwunden mit ſchönen Worten
und geheimen Verſprechungen doppelzüngig
und in ſieben Schleier gehüllt. daß ſieben
Schleier erſt weggeriſſen ſein mußten, ehe der
letzte Wunſch in ſeiner Nacktheit erkennbar
wurde. Zur Stunde aber, dort auf dem
Stehpult, hockte Satans Gold, dem Herrn
alle Reichtümer der Erde zu bieten, ſo er

ause an die
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Kriegsſchiffe auf Gebirgspäſſen
Wie die italieniſchen 5chnellboote zum 5chwarzen Reer kamer

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
V. U. Zürich, 9. Juli. Ueber Weſen und

Vorausſetzung des Einſatzes der italieni
ſchen Schnellboote und die ſo erfolgreichen
Leiſtungen der Miniaturkriegsſchiffe im
Schwarzen Meer konnten jetzt Einzelheiten
veröffentlicht werden. Insbeſondere ex
fährt ſo die Oeffentlichkeit einiges über die
raſche Beförderung von der Heimatſtation
zum Einſatzhafen. Jnnerhalb eines Monats
müßten die Schnellbvote den Transport
zum Schwarzen Meer bewältigt haben. Die
Boote wurden nicht, wie man gerade auf
Feindſeite glaubt, auseinandergenommen,
ſondern mußten als Ganzes transportiert
werden. Aus den Schilderungen der ita
lieniſchen Zeitungen geht nicht nur die
Schwierigkeit der Ueberwindung des 1000
Meter hohen winterlichen Semmering her
vor; auch ſonſt ſtellten ſich unerwartete Hin

derniſſe faſt überall in den Weg. Welcher
Art dieſe Hinderniſſe gelegentlich waren,
läßt auch der Umſtand erkennen, daß hier
und da in kleinen Bergöbrfern Balkone und
Dachvorſprünge beſeitigt werden mußten,
um den Weg für die Transportmittel
dreiachſige von Motorſchleppern gezogene
plattformartige Wagen freizumachen.
Mit dem Erreichen der Donau blieben die
MAS. aber immer noch totes Material. Sie
wurden auf große, flachtragende Schiffe ver
frachtet und von Schleppdampfern oſtwärts
gezogen. Die Donaufahrt diente gleichzeitig
zur reſtlichen Jnſtandſetzung, ſo daß bei
der Ankunft in Galatz jedes Boot „klar zum
Gefecht“ war. Es hatte bei einem Roh
gewicht von annähernd 200 Zentner einen
Land und Flußweg von mehr als 1500
Kilometer hinter ſich.

Enklaſtungsangriffe bei Orel abgewieſen
Vom 23. Jum bis 6. Juli verloren die 5owjeks 980 Flugzeuge

Aus dem Führerhauptquartier,9. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Der Durchbruch im Südabſchnitt der Oſtfront hat
die ſowjetiſche Abwehrfront weſtlich des Don in
mehr als 500 Kilometer Breite ins Wanken ge
bracht. In dieſer geſamten Ausdehnung ſind deut
ſche und verbündete Truppen in Bewegung.
Schnelle Verbände und Vorausabteilungen der Jn
fanterie ſind in ſcharfer Verfolgung des in Unord
nung zurückflüchtenden Gegners. Starke Verbände
der Luftwaffe griffen in rollenden Einſätzen in die
Erdkämpfe ein und zerſchlugen bei Tag und Nacht
die zurückflutenden feindlichen Kolonnen

Jm Raum nördlich und nordweſtlich Orel haben
die deutſchen Truppen in viertägigen harten Kämp
fen mit hervorragender Unterſtützung durch die
Luftwaffe den zur Entlaſtung ſeiner Südfront an
greifenden Feind abgewieſen und ihm ſchwere Ver
lufte zugefügt. Bisher wurden insgeſamt 289 feind
liche Panzer vernichtet.

Jm rückwärtigen Gebiet ſüdlich Rſhew wurden
die eingeſchloſſenen feindlichen Kräftegruppen von
allen Seiten angegriffen und mehr und mehr zu
ſammengedrängt.

An der WolchowFront ſcheiterten erneute feind
liche Angriffe gegen einen Brückenkopf. Der Feind
hatte hierbei hohe blutige Verluſte und verlor 17
ſang n r r auf Murmanſk ent

en in adt- und Hafengebiet mehrere ausgedehnte Brände. 8 e an
Am geſtrigen Tage würden 75 ſowjetiſche Flug

zeuge abgeſchoſſen; zwei eigene Flugzeuge werden
vermißt. Jn der Zeit vom 23. Juni vis 6. Juli
verlor die Sowjetluftwaffe 980 Flugzeuge davon
wurden 837 in Luftkämpfen, 99 durch Flakartillerie

und zwei durch Verbände des Heeres vernichtet, die
übrigen am Boden zerſtört. Während der gleichen
Zeit gingen 89 eigene Flugzeuge verloren.

Jn Aegypten wurde der Feind im Südteil der
ElAlainein Stellung durch einen örtlichen Angriff
geworfen. Auf Malta erzielten deutſche und italieniſche Kampfflugzeuge bei Tag und Nacht

e in Flugplatzanlagen. Jn
uftkämpfen wurden elf bririſche Flugzeugef ſche Flugzeuge abge

Die britiſche Luftwaffe griff in der vergangenen
Nacht einige Orte im nordweſtdeutſchen Küſtengebiet
an. Die Zivilbevölkerung, vor allem in der Stadt
Wilhelmshaven, hatte Verluſte. Drei der angreifen
den Bomber wurden abgeſchoſſen.

An der engliſchen Küſte griff eine Schnellbvots
flottille unter Führung des Flottillenchefs Kapitän
leutnant Feldt einen britiſchen Geleitzug an und
verſenkte ſechs feindliche Handelsſchiffe mit zu
ſammen 19 000 BRT, darunter zwei Tanker: ein
weiteres Schiff wurde durch Torpedotreffer be
ſchädigt und iſt wahrſcheinlich geſunken.

Jn der Deutſchen Bucht wurden von den unter
ſtellten Einheiten der Marineartillerie, der Hafen
ſchutz- und Flußfloktiſte ſeit Kriegsbeginn 400 bri
tiſche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Bei den Operationen der Luftwaffe gegen den
engliſch- amerikaniſchen Großgeleitzug im Nordmeer
zeichneten ſich Oberlentnant Behnke, Leutnant
Hennemann und Unteroffizier Braun durch tapfer
ſten Einſatz aus. Leutnant Hennemann fand bei
der Vernichtung des amerikaniſchen Schweren Kreu
zers den Heldentod.

Die ſowjetiſche Behauptung, daß das deutſche
Schlachtſchiff „Tirpitz“ Torpedotreffer erhalten hätte,
iſt frei erfunden. Das Schlachtſchiff iſt weder be
ſchädigt noch überhaupt angegriffen worden.

Empfang für Miniſter Riccardi

Berlin, 9. Juli. Zu Ehren des auf Ein
ladung der Reichsregierung in Berlin wei
lenden Königlich-Jtalieniſchen Miniſters für
Außenhandel und Valuten, Raffaele Ric
eardi, veranſtaltete der Reichswirtſchafts
miniſter und Präſident der Deutſchen Reichs
n h Funk im Hotel Abdlon einen

mpfang.
Reichsminiſter Funk begrüßte in herz

licher Anſprache den Miniſter Riceardi, der
in ſeiner Erwiderung auf die glänzenden
Erfolge der Achſentruppen an allen Fronten
hinwies, die die Vorausſetzung dafür ſchaf
fen, daß auch die wirtſchaftlichen Anſtren
gungen beider Völker ihre höchſte Wirkung
erreichen. Jn ſeiner Anſprache würdigte
Botſchafter Alfiert, an den ſich Reichsmini
ſter Funk mit herzlichen Worten als einen
ſtets bewährten Freund Deutſchlands ge
wandt hatte, den Charakter des deutſch
italieniſchen Bündniſſes, das für beide
Völker eine Lebensnotwendigkeit ſei.

wolle vor ihm niederknien und ihn anbeten.
Der das Schwert des Reiches in Händen
gehalten, er war geſtorben. Es ruhten aber
die Jnſignien ſamt dem Königsſchmuck zu
Nürnberg in der Spitalkirche, auf daß ſie
Einer am Freitag nach Oſtern allem Volke
auf dem Markte vor dem Schopperſchen
Hauſe zur Schau ſtelle, der König der Deut
ſchen, der neue Kaiſer der Welt, des Papſtes
brüderlicher Freund und geliebter Mitregent
in Chriſto, dem Herrn.

Jakob Fugger ſchüttelte ſich, gepackt wie
von einem inwendigen Fieber. O er
wußte um die Kunſt, Geld zu verdienen, war
auch gleich für ihn, ob mit Kupfer und Erz,
mit Tuch und Geſchmeid oder mit dem Ab-
laßzettel und dem Pallium. War der Fug-
ger etwa ein Bergarbeiter, ein Tuchmacher
vder Goldſchmied, ein Mönch oder ein ehr-
geiziger Kardinal? Nein, er wollte der
königliche Kaufmann genannt ſein, nit mehr
und nit weniger, kein Jude, der mit Wucher
ins arbeitete, noch einer von denen, die ver
prachen und nicht hielten, was ſie verſpro

chen hatten. Die Rechnung mußte ſtimmen
bis auf den letzten Gulden, bis auf die
Stunde, ſo der Vertrag abgeſchloſſen ward:
verlangte man von ihm Pünktlichkeit des
Kredits, ſo er von ſeinen Schuldnern Pünkt-
lichkeit der Zahlung. Jakob Fugger blieb
bei Chriſten und Heiden gleichermaßen ge
haßt und geehrt.

Dort ſtand noch die gehämmerte Tafel ſo
für die Fuggerei beſtimmt war. Ein jedes
der Worte ſchien wohl überlegt, war nicht
eines zuviel, nicht eines zu wenig: Ulrich,
Georg und Jakob Fugger aus Augsburg,
leibliche Brüder, feſt davon überzeugt, daß
ſie zum Beſten der Stadt geboren ſind und
daß ſie ihr gewaltiges Vermögen vor allem
dem allerhöchſten und allgütigen Gott ver
danken, haben aus Frömmigkeit und zum
Vorbild beſonderer Freigebigkeit 106 Woh
nungen mit Rohbau und Einrichtung den
jenigen ihrer Mitbürger, die rechtſchaſfen,
aber von Armut heimgeſucht ſind, geſchenkt,
gegeben und gewidmet.

Erfolgreiche Kämpfe bei El Alamein
Rom, 9. Juli. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be

kannt Jm Gebiet von El Alamein zwangen im
Verlauf erfolggekrönter Kämpfe italieniſche und
deutſche motoriſierte Abteilungen feindliche Ein
heiten unter Verluſten zum Rückzug und ſicherten
ſich den Beſitz einiger wichtiger Stellungen. Die
Luftwaffe griff mit ſtarken Verbänden britiſche rück
wärtige Zentren ſowie Truppen und Material
anſammlüngen an und fügten dem Gegner be
trächtliche Verluſte zu. Jn Luftkämpfen mit Jagd
flugzeugen wurden acht feindliche Flugzeuge zum
Abſturz gebracht.

Die Stützpunkte Micabba und Lucg waren das
Ziel zahlreicher Angriffe durch italieniſche und deut
ſche Bomber. Jm Luftraum der Jnſel wurden in
Luftkämpfen zehn Flugzeuge vernichtet

Jm Mittelmeer machten leichte Einheiten und
SeeErkundungsflugzeuge, die einen Geleitzug
ſicherten, rechtzeitig zwei feindliche UBovte aus,
die anſchließend vom Torpedoboot „Pegaſo“ unter
dem Kommando von Korvettenkapitän Francesco
Acton verſenkt wurden.

Dort lagen die neueſten Zeitungen und
Depeſchen, mit dem Geheimſiegel der Unter
händler beglaubigt, dem Dreizack der Fug
ger oder dem aufſteigenden F. aus einem
Ringe. wohlgeordnet nach Ländern und
Höfen geiſtlicher oder weltlicher Mächte und
Fürſtlichkeiten. Waren aber zwei gleichſtarke
Bündel geordnet und geſtapelt, das eine für
den fungen Karl von Spanien aus Lem
Hauſe Habsburg, das andere für König
Franz von Frankreich aus dem Hauſe Va
lois. Hier verſprach der Papſt ſeinem Kardi
nal und Primas Albrecht von Mainz, ihn
zum Legaten in Deutſchland zu machen,
wenn er für die Wahl des Franzoſenkönigs
zum deutſchen Kaiſer ſtimmen werde. Dort
ernannte der ſpaniſche Karl den Ritter
Franz von Sickingen zu ſeinem Feldhaupt
mann. Rat und Kämmerer, trug ihm anch
eine Leibwache von zwanzig Küraſſieren an,
wenn er ihn bei der Kaiſerwahl unterſtütze,
da ſein Wort gelte bei den Herren wie ſeine
Fauſt. Hier neigten die deutſchen Kurfürſten,
beſtochen vom Gelde Frankreichs, dem Hauſe
Valois zu. Herzog Ulrich von Württemberg,
von Kaiſer Maximilian in die Acht getan,
warb offen für Franz von Frankreich und
gegen das Haus Habsburg. Dort ſchlugen
die deutſchen Kurfürſten die ihnen durch
Karl, das edle Blut, angebotene Bürgſchaft
der reichen Städte Antwerpen und Mecheln
aus, wollten auch nicht Sicherungen anneh
men durch das Bankhaus Antont Welſer und
Kompanie, allein nur durch Jakob Fugger
in Augsburg Wollte aber Karl von Spanien
den Fugger nicht haben, ſondern lieber
durch den Antoni Welſer und die Genueſer,
die er kannte, das Geld ſicherſtellen laſſen, ſo
er für die Wahl durch die deutſchen Kur
fürſten brauchte. Ließ auch der König von
Frankreich bei dem Fugger fragen, wenn er
ihn fördern wolle würde er groß Gut und
Geld ſein eigen nennen. Griff darüber der
Mönch zuk Wittenberg den Fugger an, weil
er ſeine Geſchäfte gemacht mit dem Tetzel
und dem Papſt, mit allen Erzbiſchöfen, die
wollten Kardinal werden, mit der geringen

Die Eisenbahn fragt

Zeichnung: Hövker, Halle

Ist deine Reise im Kriege notwendig?
e

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Mueller, Grüppenkomman-
deur in einem Kampfgeſchwader. Leutnant Hannak,

lugzeugführer in einem Jagdgeſchwader und an
apitänleutnant Erwin Roſtin.

Jm Rahmen der Maßnahmen zum Schutz der
Ernährung hat die franzöſiſche Regierung ein Ge
ſetz erlaſſen, demzufolge Perſonen, die die Ernte auf
dem Halm oder in der Scheuer in Brand ſtecken,
zum Tode verurteilt werden.

Jn ſeinem Schloß Amancet ſtarb der ehemalige
Befehlshaber der allitierten Orientarmee im erſten
Weltkrieg, Marſchall Franchet D'Eſperey. Der Ver
ſtorbene ſtand im 86. Lebensjahr.

Wie der engliſche Nachrichtendienſt meldet, haben
ſich die Koſten des britiſchen Jnformationsminiſte
riums in dieſem Jahr um 2 435 000 Pfund erhöht
und damit einen Geſamtbetrag von 8600 000 Pfund
beanſprucht.

Aus Waſhington verlautet, daß im Staats
departement heute ein Pacht und Leihabkommen
zwiſchen den „Niederlanden“ und den Vereinigten
Staaten getroffen wurde. Wo liegen dieſe Nieder
lande, denen Rooſevelt unsezahlt Kriegsmaterial
liefern will?

Präſident Rooſevelt ſah ſich in der Preſſekonfe
renz erneut gezwungen, zu dem Problem der

Gummiknappheit Stellung zu nehmen. Er kündigte
an, daß die Regierung ſich jetzt veranlaßt ſehen
werde jeden Automobilrerfen zu beſchlagnahmen.

Gauverlagsletter: Burkhard Vincen. Hauptſchriftlerer?
Dr. n Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

Geiſtlichkeit auch, wenn einer eine Pfründe
und eine gute Pfarrei ſich ſichern möchte auf
Erden. unwiſſend der Dinge die im Fenſeits
ſeiner harren könnten.

Blieben alſo zwei gleichſtarke Bündel ge
ordnet und geſtapelt in der goldenen Schr. ib
ſtube des königlichen Kaufherrn zu Augs
burg, ob man auch drehen, wenden und deu
teln wollte ſoviel einen gut dünkte: hieß das
eine Deutſchland, das andere aber Frank
reich. Es ſtanden ſich auch gleich der Aerger
und die Verſtimmung auf der einen Seite,
die Ausſicht auf Vermehrung des Reichtums
und der Macht auf der anderen.

Ach was wußten denn die Schwärmer,
die vom bedruckten Papier lebten oder von
einem geſtochen Bilönis. die von einem
neuen Deutſchland redeten, das den Deut
ſchen gehören ſollte was wußten ſie vom
Fluch und Segen eines runden Dukaten, ſo
in der Hand und im Leben als ein runder
Dukaten galt, gleichgültig, ob ihm das Bild
eines Karl von Spanien oder eines Franz
von Frankreich aufgeprägt war! Nüchtern
mußte ein Kaufmann ſein und kein Schwär
mer. Es gab keine deutſchen und franzöſi
ſchen Zahlen ſpaniſche oder päpſtliche. Eine
Zahl konnte nur fallen oder ſteigen.

Wie? Der Glaube ſei nicht minder groß
oder klein als fedwede Zahl auf dieſer Welt

Jakob Fugger lachte laut und war doch
ganz allein in ſeiner goldenen Schreibſtube
zu Augsburg. Was man ihm da nur ein
reden wollte: etwa der deutſchen Kurfürſten
Glauben an Deutſchland Garantien Jhr
Herren, Sicherungen, Küraſſiere. auch ein
guter Ablaßhandel war nicht zu verachten.
Mit dem lieben Gott als Partner ließ ſich
immer noch das beſte Geſchäft auf lange
Sicht machen. Es ſtarben nur die Kinder in
Deütſchland. War man über das Kindes
alter hingus, dann konnte man mit ſeinem
Hausſtand auf das weite Land hinausflüch-
ten. wenn die Peſt umging in den engen
Städten. ſo ſich duckten hinter dem Wall
ihrer Mauern. Fortſetzung fr'gt

v
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Fine Brücke
Wer in Frankreich war und mit allen Schich-

ten der Bevölkerung zusammenkam, mußte zu
der Erkenntnis gelangen, daß große Teile eine
auffallende Unkenntnis über Land und Volk an
den Tag legten, ganz abgesehen von der poli-
tischen Ignoranz, die allein als Produkt jahre-
lange systematischer Verhetzung zu werten ist
Der Franzose, dessen geistige Regsamkeit ganz
allgemein zu seinem völkischen Charakter ge-
hört, hat sich bisher nicht die geringste Mühe
gegeben, sich mit deutschen, auch ihn berühren-
den Problemen auseinanderzusetzen oder auch
nur den Versuch gemacht, sich in die Psyche
unseres Volkes einzufühlen, das mit dem Leben
Frankreichs so eng verknüpft ist. Erst die Be-
rührung mit den deutschen Soldaten veranlaßte
die Franzosen, sich mit deutschen Fragen über-
haupt ernstlich zu beschäftigen

Dieser Umstand mag verständlich erscheinen,
wenn man bedenkt, daß die neue und neueste
französische Literatur kaum ein populäres Posi-
tivum im Hinblick auf Deutschland aufweisen
KLann, so daß die Menschen mit verbundenen
Augen politische Thesen aufnahmen, die jeder
Grundlage entbehrten. Dagegen kann die fran-
zösische Literäturgeschichte eine Persönlichkeit
aufweisen, durch deren Werk zum ersten Male
und in dieser Form wohl auch zum einzigen
Male dem französischen Volke das Wesen des
Deutschtums aufgezeigt wird. Frau von Stael,
deren Todestag sich jetzt zum 125, Male jährt,
hat mit ihrem Buch „Deber Deutschland“ ihrem
Volke eine geistige Brücke zu unserem Volke
geschlagen, die, wenn sie auch wenig beschritten
wurcle, heute mehr denn je ein wertvolles Binde-

glied für das Verhältnis der beiden Völker dar-
stellt,

Man hat dieser Frau oft vorgeworfen, sie
habe diese Worte über Deutschland nur gewähblt,
um ihrer Opposition gegen Napoleon Ausdruck
zu geben, Diese Auffassung wurde durch ihren
Lebensgang genährt, der sie mehrere Male ins
Exil fübrte, weil sie ihre Abneigung gegen den
Korsen oft zu deutlich dokumentierfe, wozu
auch die unverhohlene Nichtachtung ihrer Per-

son und ihrer Werke durch Bonaparte nicht
unwesentlich beitrug. Wer aber aus all ihren
Schriften das Wesen dieser mit ungewöhnlich
scharfem Verstand und lebhaftem Temperament
begabten Frau, die dazu eine überzeugte
Patriotin war, kennt, weiß, daß das Urteil, das
sie über Deutschland gefällt hat, einem ernsten
und sachlichen Studium und Verantwortungs-
gefühl erwachsen ist. Für die wenigen Fran-
zosen, die sich aus Ueberzeugung bemähten,
einen Weg des Zueinanderfindens der beiden
Völker zu suchen, bildete das Buch der Frau
von Stael die Formungsgrundlage ihrer An-
schauungen. Und wenn heute in Frankreich
langsam das Verständnis für die deutsche
Mission im europäischen Raum Boden gewinnt,
so kann das Werk der Mme, de Stael eine
solide Brücke zwischen den beiden Nationen

sein, le.„Planmäßig““
Ein schlichtes Wort aus dem OKV.-Bericht,

Am Montag ist es unter Bezugnahme auf die
Südfront seit langem erstmalig wieder ange-

wandt worden, So einfach und scheinbar nichts-
sagend, daß man es überlesen würde, wäre es
nicht aus dem Vorjahre als der immer wieder-
kehrende Hinweis auf sich abzeichnende ein-
schneidende Erfolge bekannt. Vor Bialystol,
Minsk, Gomel, Uman, Brjansk, Schitomir, Kiew,
Smolensk, und wie die groben Umfassungs-
schlachten alle heißen, verliefen die Operationen
jeweilig „planmäßig“, bis schließlich die Fan-
fare jeden dieset Siege als Entscheidungen von
weittragender Bedeutung in die Kriegsgeschichte
eingehen ließ. Seitdem hat dieses knappe Wort
seinen besonderen Klang und. Inhalt, verheißt
ungleich mehr als es ursprünglich zu sagen be-
stimmt ist, ist Teilstück ebenso vorsichtiger wie
wahrheitsliebender Nachrichtensprache gewor-
den und wurde damit zur Ausdrucksform
selbstverständlicher Siegesgewißheit erhoben,

Ein Wort nur doch welche Summe von
Einzelleistungen schließt es ein, Welch eine
millionenfache Kraftwelle wird gefordert, bis
die Strategie an irgendeinem Abschnitt der
2500 Kilometer ihre Anlagen sich „planmäßig“
entwickeln sieht und diese neun Buchstaben in
die Sprache ihres Berichts aufnimmt, Gerade
aber dann vermeint die Einzelfigur auf diesem
komplizierten Schachbrett sicherlich eher ein
verworrenes Durcheinander als einen „plan-
mäbßigen“ Verlauf zu sehen. Denn wo ist in
diesem modernen Bewegungskrieg die ge-
schlossene Front? Klar erkennen läßt sich als
solche bestenfalls noch der Raum, über den die
Kriegsmaschine schon hinweggebraust ist, durch
den bereits die Nachschublinien laufen, während
noch aufgeräumt wird. Wo mehrdimensional
der Kampf tobt, wo sich der gegenwärtige
Brennpunkt befindet, das ahnt der einzelne
Kaum, Was man im ersten Weltkrieg und selbst
im lefzten Westfeldzug noch klare Fronten
nennen konnte, das ist jetzt über die Breite
des Kontinents hinweg aufgespalten in einzelne
Kraftzentren und Reibungsflächen, deren un-
übersichtliches Bild durch Keilstöbe, Zangen,
Kessel und eigentümliche Verzahnungen nur
noch unbegreiflicher wird. Wer von den
Kämpfenden weiß jemals wirklich, wo „vorn“
ist? Im härtesten Nahkampf sohlägt sich der
Infanterist mit dem Gegner und ist doch viel-
leicht weit hbinten, Denn während hier der
Bolschewist noch gegen die längst gesicherte
Umklammerung anrennt, stoben inzwischen
deutsche Panzer und schnelle Truppen schon
wieder hundert und mehr Kilometer weiter vor,
vielleicht sogar am feindlichen Nachschub vor-
bei, der mit seiner „Entlastung“ die einge-
schlossene Masse nur vermehrt und die folgende
Vernichtung vergröbert, Dieses verzweigte Bild
Kann nur der Armeeführer, wenn die ganze
Front aufgebrochen ist, für seine Teilaufgabe
und allein der Feldherr im ganzen „planmäßig“
sehen, der einzelne nicht, mag er mitten drin
oder weit weg sein, Dessen ungeachtet oder
besser gesagt gerade deshalb haben in diesem
Prozeß Unterführer und Musketiere ein Höchst-
maß an eigener Entschlußkraft und Kaltblütiger
Kühnheit aufzubringen. Man denke allein an
die Vorhuten, die als einzige rückwärtige Ver-
bindung nur den Funk sonst nichts haben,

Wer hat jemals wohl geahnt, als er in der
Kaserne oder auf dem Uebungsplatz den „sturen
Drill“ verfluchte, daß dieser ihm in harter Nutz-
anwendung so viel Freiheit eigenpersönlicher
Verantwortung geben würde? Ganz im Gegen-
satz Zum Böolschewismus, der allein die
mechanisierte Masse zum Gracdmesser der
Leistung machte und auf die unendliche Weite
des Raumes baute, beides aber bereits ohne

Maßstab verlor schu.

Der un vollendete Strom
Eine Fahrt zur Donaumündung Pläne zum Ausbau des Stromes

Von Fritz Seidenzahl
z. Z. Sofia, im Juli 1942.

Kein länderverbindender Strom erfüllte
bislang ſo wenig ſeine Aufgabe wie die
Donau jenſeits des Eiſernen Tores bis zür
Mündung, alſo auf einer Strecke von etwa
7100 Kilometer, wo ſie nur mangelhaft in
das ökonomiſche Leben eingefügt iſt. Noch
immer bildet das Donaudelta nichts anderes,
als eine troſtloſe Waſſereinöde. Es gleicht
dem Orinoco, aber nicht einer Hauptſchlag
ader unſeres Kontinents. Die Mündung des
Stromes iſt ſein Kopf. Dieſer Kopf hier
träumt, er lähmt den ganzen Strom. Die
kleinen Häfen und Fiſcherſiedlungen des
Deltas mögen romantiſch ſein, aber die
niederdrückende Nutzloſigkeit von 300 000 ha
Schilf, ein Paradies für Pelikane und
Schildkröten, beſagt, daß bisher niemand die
Donau gemeiſtert hat, ſo viel auch ſchon über
die Bedeutung des Stromes geſchrieben
wurde.

Auf der Fahrt von Bukareſt nach Giur-
giu--Ruſſe, dem wichtigen Doppelhafen, kün-
digt ſich der Strom ſchon von weitem als
gefährlich an. Nur die Dächer der Häuſer
ragen ſchief und zerriſſen aus der Flut
empor. Wie lange noch, dann ſind die aus
Lehmziegeln gebauten Wände aufgeweicht,
unterſpült und ſacken in einem kleinen
Strudel zuſammen, der ein bißchen Leben
in dieſen See bringt, auf dem ſich ſonſt keine
Welle regt. Kein Bovbt fährt darüber hin,
um von der verſunkenen Habe etwas zu
retten. Keine Gräben werden gezogen, um
das Waſſer zum Rückzug zu zwingen. Man
wartet ab. Die Natur hat gewütet, viel
leicht wird ſich im Auguſt das Waſſer ver
zogen haben. Staunend, mit beklommenem
Gefühl, erkennt man die Allgewalt des
Stromes, und alle Jlluſionen über die wirt-
ſchaftliche und politiſche Macht dieſes Stro
mes werden weggeſpült.

Ernüchtert ſteht man auf der modernen
Fähre, auf der die beiden durchgehenden
Wagen des Zuges Burkareſt-Sofia in halb
ſtündigem Dröhnen der Schiffsmaſchinen
über den Strom an das jenſeitige bulgariſche
Ufer gebracht werden. Zwei Uferſtädte
liegen ſich gegenüber, Häuſerreihen, Kirch-
türme, Bahnanlagen, Schiffe, Schotterhaufen,
eingedämmte und ausgewaſchene Ufer. Viele
hundert Kilometer von der Mündung ent-
fernt, iſt die Donau hier ſchon breit wie
ein See. Jn der Ferne ſieht man die Um
riſſe von Frachtſchiffen, die den Häfen zu
ſtreben. Deutlich treten dann, während wir
uns auf der Mitte des Stromes befinden,
am jenſeitigen Ufer die Lagerſchuppen her
vor. Segler löſen die Halteſeile, ſchwarze
Eimerketten kleiner Bagger heben ſich von
der Uferböſchung ab. Ein kleiner Ruck, die
Fähre legt an.

Giurgiu und Ruſſe ſind Oaſen in der
Einöde. Die Donau verwandelt ſich, je
näher man ihrer Mündung kommt, in einen
unvollendeten Strom, dem noch alles fehlt:
Menſchen und Siedlungen an ſeinen Ufern,
Eindämmung ſeiner Nebenflüſſe, Brücken,
Freihäfen mit Werkſtätten, Schnelldampfer
von Regensburg bis Valcow. Die Ufer
ſind leer, Schilf und Gebüſch ſchließen den
Strom ein, flach erſtreckt ſich das Land, der
glühenden Sonne ſcheint ohnehin alles
Leben zu fliehen.

Der Strom, der viel mehr bedeuten
könnte, als die anderen großen Flüſſe der
Welt, iſt am wenigſten entwickelt. Es gibt
keinen Elbe-Raum, keinen Wolga-Raum,

Der Wortretchtum des Alltags uns der Dichtung Berühmte Sprachgenies
Nietzſche ſagte einmal, wir modernen

Vielleſer ſehen längſt keine Worte und Zei
len mehr, ſondern nehmen aus einer Seite
vier der fünf Sätze mit einem Blick her
aus und kombinieren daraus den Sinn der
ganzen Seite. Nietzſche verriet ſich dadurch
als „ſkeptiſcher Gedächtniskünſtler“ und gab
ein Beiſpiel, das bei weitem nicht als Muſter
gewiſſenhaften Studiums hingeſtellt werden
ſollte, im übrigen auch nur für die wenig
ſten Menſchen zutrifft. Er gehört in die
Reihe der berühmten Optiker und Akuſtiker,
wie der Seelenforſcher dieſe Phänomene be
nennt, für die es in der Geiſtesgeſchichte
immerhin eine ganze Anzahl Beiſpiele gibt
Sie ſind imſtande, ſich auf einen Blick ganze
Seiten, zu deren raſcheſtem Durchleſen man
zwei bis drei Minuten braucht, einzuprägen.
Napoleon war ein beſonderes Beiſpiel

dieſer Leiſtungen. Man ſagte von ihm, er
habe jeden Soldaten ſeiner Armee wieder
erkannt, wenn er ihn einmal geſehen hatte.
Mag dies auch liebedieneriſch übertzieben
ſein, ſo ſteht doch feſt, daß er in ſeiner beſten
Zeit einmal Geleſenes nicht wieder vergaß.
Namen oder Zahlen, die er behalten wollte,
ſchrieb er auf einen Zettel, ſah ſie durch
dringend an, dann waren ſie in ſeinem „Seh
zentrum“ aufbewahrt.

Noch wunderbarer als dieſe Optiker unter
den Gedächtniskünſtlern ſind die „Akuſtiker“,
zu denen meiſt die berühmten Sprachgenies
gehören. Sie haben ihr „Wortklangerinne
rungszentrum“, das jedermann beſitzt, be
ſonders ausgebildet. Aus der Antike wird
uns überliefert, daß der Philoſoph Seneca
nach einmaligem Anhören dreitauſend Worte
fehlerfrei wiederholen konnte. Die drei be
rühmteſten Sprachgenies ſind aus dem Alter
tum der „bosporaniſche“ König Mithridates,

aus der Neuzeit der italieniſche Kardinal
Mezzofonté und der deutſche Dichter Sauer
wein. Mithridates der Große war zunächſt
überhaupt „das Genie“ unter den Fürſten
der antiken Welt, nicht nur durch ſeine legen-
däre Zähigkeit, mit der er, der kleine Fürſt,
dem ungedeuren Rom widerſtand. Der
Kampf gegen Rom war der Lebensgedanke
dieſes Kleinaſigten, der ſchließlich über
Heere von 300 000 Mann und 400 Kriegs-
ſchiffe verfügte und ganz Vorderaſien er
oberte. Vom Euphrat bis Athen reichte zeit-
weiſe die Macht dieſes merkwürdigen Man-
nes, der 22 unterworfene Völker mit ver
ſchiedener Sprache beherrſchte. Und da ſetzte
nun das Sprachgenie Mithridates ein, denn
er ſoll ſämtliche dieſer 22 Sprachen erlernt
haben.

Mag hier auch Sage mitſpielen, ſo iſt es
um ſo genauer bezeugt, daß der Bologneſer
Profeſſor und ſpätere Kardinal Giuſeppe
Mezzofonté, der 1849 zu Rom ſtarb, das
größte Sprachgenie aller Zeiten war, dent
er verſtand und ſprach zuletzt 58 fremde
Sprachen Ganz nahe an ihn kam der
Deutſche Sauerwein, der in 54 verſchiedenen
Sprachen ſchrieb, ſprach und ſogar dichtete.

Das letztere iſt natürlich bedeutend ſchwie
riger als das bloße Sprechen einer fremden
Sprache, da zum gewöhnlichen Umgang er
fahrungsgemäß nur etwa 1000 Worte ge
hören. So viel umfaßt etwa der Sprachſchatz
eines Bauern; ſchon der Großſtadtarbeiter
weitet ſeinen Horizont auf das Doppelte. Jm
Eymnaſium lernt man etwa 3000 bis 4000
Worte, und das iſt die obere Grenze der ge
bildeten Alltagsſprache. Die Zeitungen haben
dieſen Wortſchatz bedeutend erweitert. Eine
moderne Zeitung verwendet etwa 6000
Worte. Ueber das hinaus gehen die berühm-

ten Reöner. Sowohl Bismarck als Gambetta
hat man nachgerechnet, daß ſie in ihren Reden
an 10000 verſchiedene Ausdrücke gebrauchten.
Und damit beginnt die Dichtung. Zehn-
tauſend Worte hat man bei Goethe gefunden
und 15000 bei Shakeſpeare.

Jeder von uns, der klaſſiſche Werke lieſt
und verſteht, iſt alſo ſelbſt bereits ein Künſt
ler des Gedächtniſſes, der etwa ſo viel in
ſeinem Geéhirn vereinigt, als das Erlernen
von zehn Sprachen in vberflächlicher Art er
fordern würde. Und er vereinigt dabei ſo
wohl das optktſche wie das akuſtiſche Talent,
denn beides gehört dazu, um auch nur ſeine
Muütterſprache vollkommen zu beherrſchen,
was, ſo merkwürdig es auch klingt, nur den
wenigſten Menſchen gegeben iſt. Die meiſten
kommen mit einem halben ver auch nur
einem Drittel des Schatzes aus, der jedem in
die Wiege gelegt iſt, wenn er aus deutſchem
Blute ſtammt und von einer deutſchen Mut
ter ſprechen lernt. Das Kleinkind hat, bis
es der Mutterſprache entwächſt, nur einen
Wortreichtum von kaum 400 Ausdrücken,
alles übrige kommt von den Kameraden, von
der Schule und der Lektüre. Man ſieht aber
aus den obigen Angaben, daß die Erlernung
ſchon unſerer eigenen Mutterſprache gegen
über dieſen Anfängen in ganz ungemeſſene
Entferungen reichen kann und ſelbſt ſchon
eine Künſtlerſchaft an Klang und Sehgedächt-

nis verlangt. Dr. R. Francé.
Gvethe-Medaille für Prof. Brunner. Der Führer

hat dem Regierungsrat a. D. Profeſſor Dr. Karl
Brunner in Prien am Chiemſee aus Anlaß der
Vollendung ſeines 70. Lebensjahres in Würdigung
ſeiner Verdienſte um die Betreuung des Kultur
lebens in Literatur und Theater, insbeſondere um
den Kampf gegen Schund in Wort und Bild, die
GoetheMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver

liehen.
Zu Mitgliedern der Leopolding wurden Prof.

Dr. Klaus Eluſius, München, Phyvſikaliſche Chemie,
Prof. Dr. Rudolf Spanner, Danzig, Anatomie,
Prof. Dr. Walter Wundt, Freiburg i. Br., Geo-
graphie, ernannt.

Ströme, ihr Wert hängt allein vom Güter-
umſchlag ihrer Schiffe ab. Aber es gibt
einen Donau-Raum als Begriff für eine
Staatengruppe die durch den gemeinſamen
Fluß ihr Geſicht erhält. Die Vielzahl der
Uferſtaaten wurde aber zur Gefahr, weil die
internationalen Donaukommiſſionen, die bis-

e

her beſtanden, nur Zwietracht ſäten. Auf
dem ganzen Donaulauf gab es zeitweilig
16 verſchiedene Herrſchaftsbereiche mit
16 verſchiedenen Schiffahrtsordnungen. Sie

Die alte Hofburg
die Donau

in Budapest blickt auf
Aufn. Archiv

verdammten den Strom zu einem primi-
tiven Zuſtand, aus dem er heute erſt noch
befreit werden muß.

Politiſche Rivalität, niedrige Jntrigen,
finanzielle Eiferſüchteleien hemmten bis
geſtern die Entſchlüſſe. Zuverſichtlich kann
man annehmen, daß es in Zukunft anders
werden wird. Der Wiener Hafen wird mit
der Kraft des Großdeutſchen Reiches aus-
gebaut werden, Ungarn erweitert den Frei-
hafen von Neuſatz, Rumänien plant den Bau
des 50 Kilometer langen Schiffahrtskanals
von Cernawoda nach Conſtantza, zur Ab-
kürzung des Unterlaufs der Donau, um
200 Kilometer zu ſparen. Das Donaudelta
bleibt dann einſam und romantiſch, ohne
einen Hemmſchuh der Schiffahrt zu bilden.

Es führt zu weit, wollte man alle Pläne
aufzählen, die von den Donauſtagaten zum
Ausbau des Stromes entworfen worden
ſind und die, wenn ſie nach dem Kriege
durchgeführt werden, den Strom wirklich zu
einem überragenden transkontinentalen
Seeweg geſtalten. Auf ein paar Jahre
des Wartens kommt es nicht mehr an, nach
dem ſchon 125 Jahre vergangen ſind, ſeit
man die Donau „erſchließen“ wollte. Erſt
muß das Bewußtſein der abſoluten Schick-
ſalsverkettung zwiſchen dem Südoſten und
Deutſchland geſchaffen werden, um den Aus
bau der Donan dringlich zu machen. Nur
wenn man weiß, daß man zuſammengehört,
beſitzt man den Willen, einen ungebändigten
Vielländerſtrom in eine vollendete Schiff
fahrtsſtraße zu verwandeln.

Straßburger Theaterbrief
Nach 7 Monaten führt das Straßburger

Theater ſeine erſte, aus eigenen Kräften
aufgebaute Spielzeit zu Ende, nachdem der
Spielwinter 1940/41 von den Nachbarbühnen
durch Gaſtvorſtellungen beſtritten worden
war. Ein Rückblick zeigt, daß in 30 Neu
einſtudierungen denn alle Werke mußten
von Grund auf neu geſtaltet werden
gute Vorſtellungen einem immer ſtärker
zuſtrsmenden Publikum geboten wurden.
Von den Klaſſikern bis zu den Neuerſchei-
nungen unſerer Tage, darunter zwei
Opern- und eine Schauſpieluraufführung
(Bresgens „Dornröschen“, Kauffmanns
„Das ſchöne Annerl“ und das Luſtſpiel „Die
Nacht in Siebenbürgen“ von Nikolaus
Aſztalos) war der Spielplan lebendig und
vielſeitig. Starke Wirkungen gingen aus
von dem ſeines ſpaniſchen Kolorits entklei-
deten „Fidelio“, von dem nach der muſikali-
ſchen und geſanglichen Seite hin geradezu
als Muſtervorſtellung geltenden „Roſen-
kavalier“ und im Schauſpiel, um auch hier
nur Weſentliches herauszugreifen, von
„Minna von Barnhelm“, „Traumulus“,
„Heilige Johanna“ und „Oberſt Vittorio
Roſſi“. Eine harte, das übliche weit über
ſteigende Probearbeit wurde von den
Spielgemeinſchaften gefordert. Um die
Werkſtätten zu entlaſten, hatten bei mehre-
ren Neueinſtudierungen Berliner Theater
mit Dekorationen ausgeholfen. Die Straß-
burger Theaterfreunde erkannten ſehr bald
den Unterſchied zwiſchen den franzöſiſchen
Vorſtellungen und der auf die Geſchloſſen
heit und den Geiſt des Werkes abgeſtellten
deurſchen Bühnenkunſt. Alte Theater-
beſucher beſtätigen die Wandlung: aus
einem mehr geſellſchaftlichen Bedürfnis iſt
eins nach echter Kunſtvermittlung geworden.
So kann das unter Leitung von General-
intendant Jngolf Kuntze ſtehende und muſi-
kaliſch von Generalmuſikdirektor Hans
Rosbaud betreute Straßburger Theater ſtolz
auf ſeine Spielzeit zurückblicken, E. Stolz
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Als DER GAUSTADT
Verdunkerung: Von Freitag 22.21 Uhr bis Sonn

abend 4.20 Uhr. Mondaufgang Sonnabend 3.29 Uhr,
Monduntergang 19.26 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurde ausgezeichnet

Uffz. in einer Panzer-Jäger-Abtlg. Sieg
fried Albrecht, Lutherſtraße 1a.

In der Stille
Abbitte an einen Verkannten

Als wir die Schulbank noch gedrückt,
Da nannten uns mit Recht die Leute,
Von unſren Streichen nicht entzückt,
Voll Vorwurf eine „tolle Meute“.
Nur du aus unſrer wilden Horde,
Die auf ihr Treiben mächtig ſtolz,
Du warſt von einer andren Sorte,
Geſchnitzt aus einem andren Holz.

Du träumteſt, wenn wir ſchreiend rauften,
Du lernteſt, wenn wir Anfug ſäten,
Du ſparteſt, wenn wir Krimskram kauften,
Du lächelteſt, wenn wir dich ſchmähten.
Uns allen ſchien es damals klar,
Wir ſagten es aüch vft vermeſſen,
Daß dein Benehmen Feigheit war!
Dein Name wurde bald vergeſſen

Und heut, nach langen, langen Jahren,
Da ſteht dein Name hell im Licht,
Das Vaterland hat ihn erfahren,
Denn du tatſt mehr als deine Pflicht.

Du biſt ein tapferer Soldat,
Das Ritterkreuz trägſt du in Ehren
Für eine große Heldentat!
Dein Leben mag uns eines lehren:

Der Schein trügt oft in dieſer Welt,
Den Sieg erzwingt allein der Wille.
Nicht nurs Talent, nein, auch der Held
Reift in der Stille!

Peter Eichbert

Die Verpflegung im Kurort
Jede unnötige Reiſe ſoll heute unterlaſſen

werden. Bei manchen Volksgenoſſen erfor-
dert es aber der Geſundheitszuſtand, daß er
einen Kurort-aufſucht. Jn dieſen Fällen iſt
heute auch die Frage der Verpflegung wäh
rend des Kuraufenthaltes von Bedeutung.
Soweit der Verbraucher in einem Hotel oder
in einem Fremdenheim wohnt, und dort
volle Verpflegung erhält, liegen die Dinge
verhältnismäßig einfach. Er muß dann ſeine
vollſtändigen Fleiſch-, Brot und Nährmittel
karten für die Dauer des Kuraufenthaltes
abgeben. Bei der Fettkarte iſt das mit Rück
ſicht auf die vorhandenen Beſtellſcheine nicht
möglich. Der Verbraucher muß ſich hier
Reiſe und Gaſtſtättenmarken für Butter,
Margarine und Käſe beſorgen. Zweckmäßig
iſt es auch, ſich jetzt die neu eingeführten Le
bensmittelmarken zu beſchaffen, die über
größere Werte lauten und daher für alle
Stellen eine weſentliche Arbeitsverein
fachung mit ſich bringen.

Die Reichszucker- und Reichseierkarte ſo
wie die Reichskarte für Marmelade wahl-
weiſe Zucker braucht in Gaſtſtätten nicht ab
gegeben zu werden. Da die Zuteilungen an
dieſen Lebensmitteln an die Gaſtſtätten
heute verhältnismäßig knapp ſind, kann der
Gaſt hier nur geringe Anſprüche ſtellen. Es
empfiehlt ſich deshalb, bei größeren An
ſprüchen ſich mit Zucker, Marmelade und ge
gebenenfalls auch Eiern ſelbſt zuſätzlich zu
verſorgen.
Reichsgebiet gültige Zuckerkarte am Aufent
haltsort gekauft werden. Bei Eiern iſt es
erforderlich, daß ſich der Verbraucher ſeine
Eierkarte vorher in Lebensmittelmarken
umtauſcht. Auf dieſe Marken kann er dann
ebenfalls überall Eier beziehen. Maxmelade
müßte zweckmäßig mitgenommen werden,
was ſich ja auch ohne Schwierigkeiten durch
führen läßt.

Verbraucher, die bei privaten Zimmer
vermietern unterkommen, müſſen, ſoweit ſie
dort ganz oder zum Teil verpflegt werden,
für alle markenpflichtigen Lebensmittel die
entſprechenden Marken abgeben. Die vben
genannten beſonderen Zuteilungen erhalten
dieſe Zimmervermieter nicht. Die Höhe der
Markenabgabe wird zweckmäßigerweiſe vor
her vereinbart. Sie muß ſich ſelbſtverſtänd
lich nach der Menge der gewährten Lebens
mittel richten.

Kirſchen reichlich geliefert
Wie uns mitgeteilt wird, ſind nach Halle

reichlich Kirſchen geliefert worden, die z. 3
noch auf die Abſchnitte a 1 bis a 4 der Kon
trollkarte J bezogen werden können. Es
liegt im Jntereſſe aller Verbraucher, dieſe
Kartenabſchnitte bald möglichſt zu verwerten,
da bei dem Aufruf neuer Abſchnitte außer
a 1 und a 2, die nach der Bekanntmachung
des Ernährungs- und Wirtſchaftsamtes der
Stadt Halle, am 11. Juli 1942 ablaufen, auch
die Abſchnitte a 3 und a 4 für verfallen er
klärt werden.

Ein ſechsjähriger Junge wurde am Donnerstag
gegen 10.20 Uhr vor dem Grundſtück Merſeburger
Straße 153 beim Ueberqueren der Fahrbahn von
einem Laſtkraftwagen angefahren. Er kam zu Fall
und trug eine blutende Kopfwunde davon. Mit dem
Krankenwagen des Deutſchen Roten Kreuzes wurde
er der Chirurgiſchen Klinik zugeführt. Die Schuld
an dem Unfall trifft den Jungen ſelbſt.

Ein 75jähriger Mann befuhr um 16.30 Uhr den
Radweg Boelckeſtraße in Richtung Landrain. Als
er links in die Ottovon-Guericke-Straße einbiegen
wollte, mußte er die Straßenbahnſchienen über
queren und wurde dabei von einer von hinten kom
menden Straßenbahn erfaßt und zu Boden gewor-
fen. Er erlitt dabei Hautabſchürfungen im Geſicht
und einen Bluterguß in der linken Wade. Das
Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. Der Verletzte
wurde ſeiner Wohnung zugeführt,

Zucker kann auf die im ganzen

Wirtſchaftsſektors, ſondern

Ein alter Schlager auf neugriechiſch
Schallplatteneinkguf einſt und ſehk Wo man „kauſchen“ darf

In früheren Jahren um dieſe Zeit
waren nicht nur Zutaten zu Eröbeerbowlen,
Sonnenbrillen, Mückenſalben und Sonn
tagsrückfahrkarten in den Harz die meiſt
gekauften Dinge. Jm gleichen Maße, wie
die Temperaturen, ſtieg auch der Bedarf
an Schallplatten.
Paddelzeit waren die
für den Schallplattenhandel. Um den
24. Juni herum hörten die Nachtigallen in
der Elſteraue und im Saaletal zu ſchlagen
auf, angeblich, weil Familienangelegen
heiten ſie ablenkten, wahrſcheinlich aber
nur, weil dann mittlerweile morgens,
mittags, abends ſoviel Muſik an den ge
nannten Ortlichkeiten gemacht wurde, daß
ſie Betriebsferien einlegten.

Heute iſt das anders geworden. Am
2. Juli hörte ein Gewährsmann eineNachtigall im Saaletal bei Naumburg des
Nachts immer noch ſehnlich und verzückt in
den Jasminbüſchen ſchlagen. Ein Paddel-
boot auf der Saale dagegen iſt ein ſeltener
Gegenſtand geworden.

Auch der Schallplatteneinkauf hat ſich ge
wandelt. Der Kunde trägt heute beim Ein
tritt in das Geſchäft eine Arie aus dem
„Trompeter von Säckingen“ unter dem
Arm, die er ſeiner Tante abgeſchmeichelt
hat, und erſt wenn er ſie der vielerfahrenen
Verkäuferin überreicht hat, tauſcht ſie ihn
dafür einen Zarah-Leander-Geſang aus
der „Großen Liebe“ ein, den Schlager unter
den neuen Schlagern. Manchmal muß er
ſich allerdings auch mit einer „kleineren
Liebe“ begnügen, denn die Nachfrage nach
Schallplatten iſt groß, die Herſtellungs-
möglichkeiten aber beſchränkt, da neue Plat-
ten lediglich aus den vorhandenen Beſtän
den zurückgegebener alter Vlatten gegoſſen
werden können, wobei naturgemäß immer
noch Verluſte an Rohſtoff eintreten. Die
neu an die Front ziehenden Wehrmachtein
heiten ſind außerdem gegen Abgabe alter
Platten als Käufer ſelbſtverſtändlich be
vorzugt.

Welche „kleineren Lieben“ gibt es nun
außer Zarah Leander? Die Vielerfahrene
lächelt: Das kommt auf das Alter an!
Jüngere Käufer ſuchen faſt ſtets Tanzplat
ten oder Film- und Kabarettlieder von
Roſita Serrano, Peter Kreuder, Marika

Die Weihnachts und die
Hauptabſatztermine

Rökk aus oder holen populäre Marſchlieder.
Die Aelteren haben ihr Herz an Operetten
melodien gehängt. Erſt wenn die leichte
Koſt ausverkauft iſt, läßt ſich der vder
jener einmal die „Aufforderung zum Tanz“
oder die Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“
vorſpielen, die die Vielerfahrene geſchickt
aus der vereinſamten Seite der gehaltvollen
Platten auswählt. Zum erſtenmal hörte er
ſte dann nicht mit halbem, ſondern mit gan
zem Ohr, und ſo nickt er am Schluß bei
fällig und kauft. So kommen ſchließlich
auch die 40 v. H. ernſter Muſik, die neben
den 60 v. H. Unterhaltungsmuſik von den
Herſtellerfirmen angefertigt werden müſſen,
an den Mann.

Als Tauſchobjekt aber bleibt eine ganz
internationale Geſellſchaft zurück. Alte
Shimmys, Yales, Charleſtons liegen zu
Haufen. Ein amerikaniſcher Neger namens
Nat Shilkret verſichert einem weiblichen
Weſen, daß es eine „dainty Miß“ ſei, auf
einer anderen Platte wird der feſte Ent
ſchluß geäußert: „Jch reiß mir eine Wimper
aus und ſtech dich damit tot“, während eine
dritte altklug feſtſtellt: „Ja, wenn das der
Petrus wüßte!“ Neben all dieſer lIiterari-
ſchen und muſikaliſchen Verfloſſenheit finden
ſich Platten, die Urlauber aus dem Oſten
zum Tauſch gebracht haben, und die nun ſamt
Hammer und Sichel auf dem Firmenzeichen
in der Verſenkung verſchwinden werden.
Selbſt eine Stalin-Rede hatte ein Soldat
in ſeinem Gepäck getragen, voller Vorfreude
auf die Tanzmuſik, die er dafür mit in die
Stellung herausnehmen würde Platten
aus Griechenland erinnern mit ihren fremd
geformten Buchſtaben an antike Jnſchriften

allerdings nicht lange, denn unter dieſem
Reſt Klaſſik ſchlummert eine Tenorſtimme,
die auf neugriechiſch ſingt: „Jch küſſe Jhre
Hand, Madame!“

Alles Fremde und Vergeſſene und Ver
ſtaubte aber wandelt ſich in neuem Klang
und wandert in die Plattenalben, heimlich
harrend auf künfſtige Paddelzeiten. Oder
es zieht mit hinaus ins Feld als eine kleine
Eiſerne Ration an leichtem Sinn und gutem
Mut.

Jeder hat ſeine Pflicht zu erfüllen!
Kreisdienſtappell in Wittenberg Anſprache des Gauleiters

nsg. Zu einem Kreisdienſtappell hatte der
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des
Kreisleiters beauftragte Gauamtsleiter Lie
big am Mittwoch das Führerkorps des
Kreiſes Wittenberg zuſammengerufen, zu
dem unſer Gauleiter gekommen war. Be
vor Gauleiter Eggeling den Kreisamtslei-
tern, Ortsgruppenleitern, Bezirksbauern
führern und Führern der Gliederungen
und angeſchloſſenen Verbände die politiſche
Ausrichtung gab, händigte er einem Orts
gruppenleiter das Kriegsverdienſtkreuz
2. Klaſſe aus, zwei weitere Politiſche Lei
ter wurden mit der Kriegsverdienſtmedaille
ausgezeichnet.

In längeren Ausführungen ging der
Gauleiter zunächſt auf verſchiedene Gegen

wartsprobleme ein, um dann in großen
Zügen die innerdeutſche und die Weltpolitik
ſowie die militäriſche Lage zu behandeln.
Nachdem der Gauleiter klar und eindeutig
das Weſen und Wirken des Judentums
und der Demokratien aufgezeichnet hatte,
widmete er noch einen beſonderen Teil
ſeiner Ausführungen der engliſchen Welt
politik. Mit großer Aufmerkſamkeit und
ſtarkem Beifall nahm das Politiſche Führer
korps des Kreiſes Wittenberg die Darlegun
gen des Gauleiters auf, der ſeine Anſprache
mit der Aufforderung ſchloß, daß jeder auf
dem Platz, auf den er geſtellt iſt, auch in
Zukunft wie in der Vergangenheit ſeine
Pflicht zu erfüllen habe. e.

Grundſätze der Truppenbetreuung
Ausgleich für die einſeitige ſeeliſche Beanſpruchung

Von beſonderer Seite wird uns u. a. ge
ſchrieben:

„Die Totalität der Kriegführung be
ſchränkt ſich nicht auf die Einbeziehung des

t betrifft ebenſoſehr das Gebiet der geiſtigen Kriegführung.
Hier verfügt die. Führung heute neben der
Waffe der Propaganda über ein weiteres
wichtiges geiſtiges Führungsinſtrument, die
Trüppenbetreuung.

Bei der Auswahl der Mittel iſt davon
auszugehen, daß der Kriegsdienſt die ſeeli
ſchen Energien des Soldaten ſehr einſeitig
beanſprucht. Es fehlt an der entſpannenden
Abwechſlung, die ſich in Zeiten des Friedens
aus der wechſelvollen Vielheit der Verpflich
tungen ergibt. Demgegenüber muß es Auf
gabe der Betreuungsarbeit ſein, durch den
Einſatz möglichſt vielſeitiger Mittel einen
möglichſt großen Nutzeffekt zu erzielen. Da
bei ſind zwei große Gruppen zu unterſcheiden.
Die eine umfaßt die Methoden, die, der Ent
ſpannung dienend, den Betreuenden als
paſſives Objekt betrachten. Zu der anderen
Gruppe zählen die Mittel, den Mann durch
aktiven Einſatz eigener im militäriſchen
Dienſt vernachläſſigter Kräfte anzuſpannen.
Der Einſatz kulturellor Veranſtaltungen

zählt eindeutig zu den paſſiv entſpannenden
Betreuungsmethoden. Als Zuſchauer in der
Frontbühne oder im Soldatenkaſino iſt der
Soldat ebenſo wie als Zuhörer bei muſika
liſchen Veranſtaltungen paſſives Obijekt.
Wenn er aber, angeregt durch den Beſuch
heimatlicher Spielgruppen, den Plan faßt,
ſelbſt Theater zu ſpielen, ſo wird der paſſiv
Betreute zum aktiven Eigengeſtalter ſeiner
Freizeit. In der reichen Literatur des ſog.
Laienſpiels finden ſich für ſolche Zwecke in
großer Auswahl Stücke, die ſowohl vom
künſtleriſchen Standpunkt als auch
praktiſchen Geſichtspunkten als
Unterlagen dienen. Aehnliches gilt für die
muſikaliſchen Talente unter den Soldaten,
die überall dort, wo deutſche Truppen ſtehen,
ſich zuſammenfinden, um ihrer Kunſt zu
dienen.

Eindeutig zählt der Spielfilm zur paſſiv
entſpannenden Arbeit. Deshalb ſind es in
erſter Linie auch die heiteren, lebensluſtigen
Filme. die den Weg ins Feld nehmen. Darin
aber erſchöpft ſich die Filmbetreuung nicht.

untergeeignete

Um auch hier die geiſtigen Kräfte der Sol
daten aktiv in den Dienſt der Entſpannung
zu ſtellen, werden die für den Unterricht in
den Schulen geſchaffenen Schmalfilme ein
geſetzt. Dieſer Einſatz grenzt an das große
Arbeitsgebiet der Berufsförderung, das
einen beſonderen Platz in der Truppen
betreuung einnimmt. Die vom OKW. her
ausgegebenen „Soldatenbriefe zur Berufs
ſörderung“ erſcheinen in der Form von
Fernlehrgängen. Tie geben den Soldaten
Gelegenheit, einzeln oder in Arbeitsgemein
ſchaften ihre beruflichen Kenntniſſe zu er
neuern und auszuweiten. Ueberhaupt nimmt
das gedruckte Wort in der Betreuungsarbeit
einen breiten Raum ein. In großer Zahl
werden der Truppe Zeitungen, Zeitſchriften.
ſchöngeiſtige und belehrende Bücher geliefert.
Dem gleichen Ziel dient der Einſatz von
Vortragsrednern, die vor der Truppe über
die verſchiedenſten aktuellen Themen ſprechen.
Die Frontbuchhandlungen wiederum geben
dem Soldaten Gelegenheit, Bücher ſeiner
Wahl zu erwerben, und die Berichte der
Frontbuchhändler aus allen Teilen Europas
zeigen, daß es kaum ein Buch gibt, das nicht
von deutſchen Soldaten verlangt wird.

Mit großem Erfolg iſt auch das Werk
ſchaffen in die Betreuungsarbeit aufgenom
men worden. Mit beſcheidenſten Hilfsmitteln
ſind vor allem an langen Winterabenden aus
den verſchiedenſten Werkſtoffen nach den An
weiſungen von Lehrkräften, die das OKW. zur
Truppe entſandte, unter geſchickten Soldaten
händen die verſchiedenſten Arbeiten entſtan
den, in denen oft uralte Volkskunſt ein
Wiedererſtehen feierte.

Der Schwerpunkt der Betreuung wird
immer in Räumen liegen. die die Truppe
nach Beendigung der Operationen beſetzt
hält, oder in denen ſie ſich für neue Opera
tionen ſammelt. In der Heimgt ſind es in
erſter Linie die Lazarette. Zu ihrem Teil
und in ihren Grenzen iſt dieſe Arbeit ein
unentbehrlicher Faktor für die Erhaltung der
Schlagkraft der Truppe geworden.“

Eine 62 Jahre alte Radfahrerin wurde om
Donnerstag, um 11.25 Uhr, vor dem Grundſtück
ElſaBrandſtröm Straße von einem Laſtkraftwagen
angefahren. Sie erlitt eine Gehirnerſchütterung
und wurde von dem Fahrer des Laſtwagens nach
dem Barbarakrankenhaus gebracht

Kennſt du deine Heimat?
Halliſche Schmiedekunſt

Bewundernd haben wir wohl auf unſeren
ſommerlichen Reiſen vor einem ſchmiede
eiſernen Tor etwa eines ſüddeutſchen
Schloſſes geſtanden, nicht wiſſend, daß wir
auch in Halle prachtvolle Beiſpiele dieſes
Kunſthandwerks haben. Jn früheren Zeiten
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Zeichnung: Steffens

waren ſehr viele Grabarkaden des Stadt
gottesackers mit ſchön geſchmiedeten Eiſen
gittern abgeſchloſſen, von denen jedoch die
meiſten der Zerſtörungswut des 19. Jahr-
hunderts zum Opfer gefallen ſind, ſo daß
uns heute faſt alle Grabgewölbe wie leere
Augenhöhlen erſcheinen. Noch haben ſich
aber einige wunderbar geſchmiedete Gitter
aus dem 18. Jahrhundert erhalten ſo am
Grabmal von Auguſt Hermann Francke und
das hier wiedergegebene aus dem Jahre
1741 die mit ihrem Linienſchwung ebenſo
das Auge erfreuen wie der Formenſprache
ihrer Schöpfer, halliſchen Schmiedemeiſtern,
ein hohes künſtleriſches Zeugnis aus

ſtellen. eh.Vorbereitungen zum Gebieksſporkfeſt

nsg. 120 Mädel aus allen Bannen des
Gebietes Mittelland ſind wieder in dem
Städtchen Herzberg/Elſter eingezogen und
erhalten in der Jugendherberge die letzte
Vorbereitung in Gymnaſtik und Körper-
ſchule für das Gebietsſportfeſt. Jn fröh
licher Kameradſchaft und pflichtbewußter
Erziehung in Bewegung und Tanz werden
die Mädel eine Woche voll frohen Schaffens
verbringen. Anmutig, beſchwingt und frei
ſind die Uebungen und voll Lebensfreude
die Tänze.

Dieſe Tage der Vorbereitung werden
den Mädeln weitere Richtlinien ihrer gym
naſtiſchen Arbeit bringen. Was ſie gelernt
haben, werden ſie am 12. Juli zur Haupt
veranſtaltung des Gebietsſportfeſtes auf der
HorſtWeſſel-Kampfbahn zeigen.

Der Landdienſt der Hitler-Fugend
ruft die Beſten der Fugend zum
Dienſt am dentſchen Boden
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ſechnik und Forschung

Hautſchädigungen durch Ole
In der metallverarbeitenden Induſtrie

werden pflanzliche, tieriſche und mineraliſche
Oele als Schneid- und Bohrmittel in gro
ßem Umfang verwendet; es iſt dabei un
vermeidlich, daß die Arbeiter ſich ſtark damit
einſchmutzen. Beſonders Arme und Hände
ſind der Verſchmutzung ſtark ausgeſetzt; aber
auch der übrige Körper kommt mit dem Oel
in Berührung, da die Kleidungsſtücke ſich
raſch damit vollſaugen. Das Oel iſt nicht
etwa rein, ſondern infolge des Arbeitspro-
zeſſes mit allerlei Schmutzteilen durchſetzt,
vor allem mit feinſten Metallſplitterchen, die
ſeine Hautverletzungen herbeiführen können.

Die gewerblichen Hautſchädigungen durch
Oel zeigen als häufigſte Erſcheinung die ſo
genannte Oelakne. Jm Anfang treten
Hautveränderungen nach Art der bekannten
Miteſſer auf, um die herum ſich dann meiſt
entzündliche Herde bilden. Als Urſache iſt
die Verſtopfüng der Hautporen durch Oel-
ſchmutz anzuſehen, die eine Stauung des in
der Drüſe gebildeten Hauttalgs bedingt. Die
entzündlichen Veränderungen entſtehen
leicht durch Jnfektion mit den ſtets auf der
Haut befindlichen Eitererregern; ſie werden
vegünſtigt durch die kleinen Verletzungen,
die durch die ſcharfen Metallteilchen hervor
gerufen werden. Wahrſcheinlich iſt der Wir
kung der Metallverunreinigungen eine ſehr
weſentliche Rolle zuzuſchreiben; denn bei Ar
beitern in Oelraffinerien tritt die Oelakne
niemals auf. Die von manchen geäußerte
Anſicht, die Eitererreger befänden ſich im
Oel, iſt durch bakteriologiſehe Unterſuchun
gen widerlegt worden; denn es wurde nach
gewieſen, daß darin Bakterien bereits nach
kurzer Zeit abſterben.

Die Verhütung dieſer Gewerbekrankheit
iſt nicht einfach. Vor allem iſt eine gründ-
liche Reinigung und Entfettung der Haut
unter Verwendung hautſchonender Reini-
gungsmittel zu fordern. Zur Desinfektion
und Entfettung iſt eine 0,5prozentige Chlor
aminlöſung mit Zuſatz von 4——5 v. H. Na
triumbikarbonat empfehlenswert. Vor der
Arbeit ſoll die Haut mit einer Schutzſalbe
eingerieben werden. Die Bekleidung muß
nach Beendigung der Arbeit vollſtändig, (alſo
einſchließlich Unterwäſche) gewechſelt, die
Arbeitskleidung wöchentlich gewaſchen r-
den. Reichen in Einzelfällen trotz gewiſſen
hafter Durchführung dieſe Maßnahmen nicht
aus, erkrankt ein Arbeiter immer wieder
von neuem, ſo muß der Geſchädigte in einen
anderen Beruf übergeführt werden. D. W.

Fortſchritt der Elektrifizierung in Jta-
lien. Der Zuwachs der elektriſch betriebe-
nen Strecken der italieniſchen Staatsbahnen
im Jahre 1941 betrug 317 Kilometer, dar
unter die 205 Kilometer lange Strecke
Trient Bolvagna, ſo daß nunmehr ein Drit-
tel des geſamten Staatsbahnnetzes elektri-
fiziert iſt, nämlich 5423 Kilometer. Auch im
Kriege wird die Umſtellung des Dampf-
betriebes fortgeſetzt, um an einzuführender
Kohle zu ſparen. Der Stromverſorgung der
Bahnen dienen 33 Kraftwerke, von denen
ſteben Werke, die faſt ein Viertel der Ge

im Beſitzeſamtleiſtung aufbringen,
Staatsbahnen ſind.
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Turnen Sport Spfe!
Fuß alt am MNachenende

Von heute, Freitag, bis zum Sonntag ſtehen inden drei Fupbelttaffen eine Reihe intereſſanter

Spiele zur Entſcheidung. So darf man auf den
Ausgang des heute abend ſtattfindenden Spieles

HSV Favorit SV Bvoruſſia
auf dem Favoritplatz an der Delitzſcher Straße
(19 Uhr) geſpannt ſein, in dem beide Mannſchaften
gleichſtark erſcheinen und aus dieſer Begegnung
jene Mannſchaft wählen können, die am Sonntag
gegen die SoldatenElf der Luftnachrichtenſchule an
zutreten hat. Am Sonnabend (19.30 Uhr) ſpielen
auf dem Wackerplatz, Deſſauer Straße:

HFC Wacker SV 99 Merſeburg.
Die Wackermannſchaft wird mit Fritſchi und Ka
nitz ſehr ſtark antreten, ſo daß der augenblicklich
tüchtigen Merſeburger Elf ein ſchwerer Vergleichs
kampf bevorſteht, aus dem die Hallenſer erfolgreich
hervorgehen müßten.

VfL Halle 96 1. SV Gera.
Am Sonntag (15 Uhr) gibt es auf dem 96er

Platz an der Kroſigkſtraße das Bereichsklaſſenpflicht
ſpiel des VfL 96 gegen den 1. SV Gera, das das
letzte der Gerager iſt. Nun haben ſich ja die 96er
einen guten Tabellenplatz geſichert, während die
Gerger noch um die Zugehörigkeit zur Bereichsklaſſe
bangen müſſen. Die Gäſte müſſen gewinnen, wenn
die Abſtiegsgefahr beſeitigt werden ſoll.

Jn der Bezirksklaſſe ſpielen: Am Sonnabend:
Poſt-SG Halle VfL Dölau (19 Uhr), am
Sonntag: BSG Weiſe Zöbnick (Anhalt)
15.30 Uhr, Giebichenſtein-Sportbrüder Spielvg.
Landsberg (15 Uhr), BSG Siebel Reichsbahn
SG (16.30 Uhr), Halle 1910 VfL Halle 96 2.
(16 Uhr), Wacker 2. Olympia (16.30 Uhr), Gehör
loſen V Morl (15.30 Uhr, GTV-Platz), Hol
leben Lettin (15.30 Uhr).

Jnmitten eines Klubwettkampfes im Stadion
der Luftnachrichtenſchule der Luftwaffenſportvereine
von Halle Und Werder-Havel (10 Uhr) ſteht am
Sonntagnachmittag das Fußballfreundſchaftsſpiel

Luftnachrichtenſchule Boruſſia Favorit komb.,
in dem die zweifellos ſtarke Soldatenelf in der
kombinierten Mannſchaft einen ſtarken Gegner
kennenlernen wird. (Beginn 16 Uhr.) Vorher ein
Handballſpiel.

Aufſchlußreiche Aufſtiegsſpiele

Obwohl die Aufſtiegsſpiele des Sonntags aus
wärts durchgeführt werden, intereſſteren ſie doch.

Die halliſchen Sportfreunde natürlich das in Er
furt beſonders, wo die tüchtige Fortunamannſchaft
aus Magdeburg gegen die Erfurter Spielvereini
gung anzutreten hat. Jn den Aufſtiegsſpielen zur
Sportgauklaſſe ſpielen MTV Torgau und Witten
berg 07 als die ſtärkſten Mannſchaften der Vierer
Meiſtergruppe mit guten Siegesausſichten gegen
VfB Schkeuditz bzw. Zeitzer BC.

Von den Handballfelderm.
mit Corſo eine Mannſchaft aus der Bezirksklaſſe
Leipzig zu Gaſt. Zwei gleichwertige Mannſchaften
ſtehen ſich mit VfR Wörmlitz gegen TV Deſſau
Roßlau in Wörmlitz (15.30 Uhr) gegenüber.

BSG Weiſe VfL 96 12:9 (6:7). Jn einem
flotten Handballſpiel ſtellte die Weiſe-Elf den
Sieger.

Bezirksgruppenſpiele im Fauſtball und Korbball.
Am Vormittag des kommenven Sonntag (9 Uhr)
werden auf dem GTVPlatz in Halle (S.) die Be
zirksgruppenſpiele der Sportbezirke Elbe-Elſter, Kur
ſachſen, Jahn und Rudelsburg ausgetragen. Die
Sieger der einzelnen Klaſſen ſtarten am 25. und
26. Juli zu den Bereichsmeiſterſchaften in Jena.

Der Sport des Sanntage

Wieder ſtehen vier Meiſterſchaftswettbewerbe
auf dem Programm des zweiten Juliſonntags. Jn
Hirſchberg treffen ſich die augenblicklich verfügbaren
beſten deutſchen Schwimmer und Schwimmerinnen,
in Stuttgart der SV Waldhof und die Ordnungs-
polizei Magdeburg im Kampf um die Deutſche
Handballmeiſterſchaft, in Saarbrücken die beſten
deutſchen Straßenfahrer und in Wernigerode die
Auswahl unſerer BohleKegler um die Titel. Dar
über hinaus gibt es in vielen anderen Sportarten
zahlreiche Veranſtaltungen, wie beiſpielsweiſe im
Rennſport in Hoppegarten den Kampf um das Sil
berne Pferd des Führers und Uebungsſpiele der
deutſchen Fußball-Nationalmannſchaft in Berlin.

Beim VfL 96 weilt

Jm ganzen Reich Volksturntag. Auf Anordnung
des Reichsſportführers wird in der Zeit von Ende
Auguſt bis Mitte September als überſachliches Fa
milienfeſt der deutſchen Leibesübungen der Volks
turntag durchgeführt. Er findet grundſätzlich auf
dem Lande, in den Dörfern und Kleinſtädten ſiatt,
nicht dagegen in Großſtädten Er wird ausgefüllt
mit Wettkämpfen einfachſter Art, Volkstänzen und
Spielen. Als Siegerauszeichnung gibt es ein fri
ſches Eichenlaub. Für die Durchführung des Volks
turntages ſind jetzt die näheren Anordnungen er
gangen.

Aus cler Wirtschaft
Einschränkung des Bierversandes
Auf Grund des vom Führer gegebenen Befehls,

alle nicht kriegswichtigen Transporte! zu unter
binden, ordnet, der Vorſitzende der Hauptvereinigung
der deutſchen Brauwirtſchaft mit Zuſtimmung des
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft
an, daß der Verſand von Bier, gleichviel mit wel
chen Verkehrsmitteln, auf Entfernungen von mehr
als 250 Kilometer verboten iſt. Die Hauptvereini
gung kann Ausnahmen zulaſſen. Der Verſand von
Bier, gleichviel mit welchen Verkehrsmitteln, auf
Entfernungen von mehr als 100 Kilometer, jedoch
nicht mehr als 250 Kilometer, iſt nur mit Zuſtim
mung des für den Verſandort zuſtändigen Brau
wirtſchaftsverbandes zuläſſig. Der gemäß dieſer An
vrdnung eintretende Kundenwechſel gilt nur bis zur
Wiederkehr normaler wirtſchaftlicher Verhältniſſe
Der Vorſitzende der Hauptvereinigung iſt ermächtigt,
hierzu weitere Vorſchriften zu erlaſſen, die ins
beſondere den Kundengustauſch zum Gegenſtand
haben. Den Brauereien und Bierverlegern wird
mit ſofortiger Wirkſamkeit für die Abſatzſtätten, die
ſie auf Grund dieſer Anordnung nicht mehr be
liefern dürfen, ein Kundenſchutz eingeräumt, der erſt
fünf Jahre nach Wiederherſtellung der alten Liefer
beziehungen endet. Sofern durch die Einſchränkung
des Bierverſandes auf Grund dieſer Anordnung in
Zukunft Bierverleger ihre Lieferanten wechſeln

müſſen, gilt dieſer Wechſel ebenfalls nur bis zur
Wiederkehr normaler wirtſchaftlicher Verhältniſſe.
Eine Fortſetzung ſolcher Lieferbeziehungen über die
ſen Zeitpunkt hinaus unterliegt der Genehmigung.
Dieſe Anordnung tritt am 20. Juli 1942 in Kraft.

Neue Reifen beim neuen Kinderwagen. Die Ka
roſſe des Kleinkindes will ebenſo mit Reifen ver
ſorgt werden wie das Fahrrad und Auto. Neuer
dings werden neue Kinderwagen mit Polyvinylchlo
rid, jenem hundertfältigen Kunſtſtoff, bereift, dem
wir auch die P-Sohlen unter unſeren Schuhen ver
danken. Ebenſo wie die Polyvinylchlorid- die Kaut
ſchukregeneratſohle zu verdrängen ſcheint, ſo dürfte
mit der Zeit der neue Kunſtſtoffreifen den Rege
neratreifen erſetzen. Freilich iſt die Herſtellung die
ſes neuen Reifens, der als endloſer Schlauch ge
ſpritzt wird, zunächſt noch beſchränkt. Es werden
damit nur die neuen Kinderwagen ausgerüſtet. Für
alte Kinderwagen werden in naturgemäß begrenz-
ter Menge noch Regeneratreifen zur Erſatzaus
rüſtung hergeſtellt.

Neues Verfahren zur Herſtellung von ſyntheti-
ſchem Benzin. Zwei uruguayiſche Techniker haben
ein Verfahren zur Herſtellung von ſynthetiſchem
Benzin auf der Baſis von tieriſchen und pflanz
lichen Produkten entwickelt. Die Entſtehungskoſten
ſollen ungewöhnlich niedrig ſein. Probefahrten ſind
erfolgverſprechend verlaufen.

Blick in die Welt
50 Jahre lang gewildert!

Mit dem jetzt 72jährigen Simon Bündgen aus
Rheinbrohl ſtand ein ausgekochter Wilderer vor dem
Koblenzer Gericht, der bereits vor 50 Jahren der
gewerbsmäßigen Wilddieberei nachging und damals
bereits eine längere Gefängnisſtrafe erhielt, aus der
er die „Lehre“ zog, in Zukunft nur noch für den
eigenen Bedarf zu wildern. Nach ſeinen eigenen
Angaben hat er in den letzten 50 Jahren dje ver
ſchiedenſten Wildarten mit der Schlinge gefangen.
Der Jagdaufſeher eines Pächters aus Bonn hatte in
ſeinem Revier verendete Hirſche gefunden, von denen
zum Teil nur noch der Kopf, der Rumpf oder die
Läufe vorhanden waren. Nach längerer Fahndung
erſt gelang es, in dem 72jährigen den Täter zu ex
wiſchen. Das Gericht verurteilte den alten Sünder
wegen Jagdverbrechens, Tierqualerei und Verſtoßes
gegen die Kriegswirtſchaftsverordnung zu 5 Jahren
Zuchthaus und erkannte ihm darüber hinaus auch
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Zeit
dauer ab.

Fliegen jagten ein Geſpann in den Tod. Fliegen
beläſtigten die Pferde eines Geſpannes aus dem
Kreis Hildesheim ſo, daß die Pferde durchgingen
und über eine flache Böſchung in die Jnnerſte
raſten, wo ſie ertranken Der Fahrer konnte ſich noch
im letzten Augenblick an Land retten.

Durch heiße Geleemaſſe lebensgefährlich verbrüht.
Jn Koblenz wollte eine Hausfrau, die mit Ein
machen beſchäftigt war, einen Topf mit noch kochen
der Geleemaſſe auf einen Schrank ſtellen. Dabei
brach der Stuhl, auf dem die Frau ſtand, ſo daß
ſich die kochende Geleemaſſe über den Kopf der Frau
ergoß und dieſe mit lebensgefährlichen Verbrennun
gen ſofort einem Krankenhaus zugeführt werden
mußte.

Seltener Zufall im Leben einer Hebamme. n
dieſen Tagen konnte die Hebamme Minna Winter in
Beienrode (Kr. Göttingen) ihr 40jähriges Berufs
jubiläum begehen. Vielen Menſchenkindern hat die
im Ort wie in den Nachbargemeinden wegen ihrer
ſteten Hilfsbereitſchaft beliebte Frau, ans Licht der
Welt verholfen. Der Zufall wollte es, daß das erſte
Kind, das unter ihrer Mithilfe als ſelbſtändige
Hebamme zur Welt kam, ein Mädchen war, das
ſpäter ihre Schwiegertochter wurde. So früh hat ſich
wohl noch keine Schwiegermutter die Zukünftige
ihres Sohnes angeſchaut.

Exploſion in einer engliſchen Rüſtungsfabrik. Jn
einer Rüſtungsfabrik in Nordweſtengland ereignete
ſich, einer halbamtlichen engliſchen Mitteilung zu
folge, eine ſchwere Exploſion. Todesopfer und zahl
reiche Schwerverletzte waren zu verzeichnen.

Fünf Kühe unter einer Eiche vom Blitz getötet.
Fünf wertvolle Sühe eines Bauern im Sauerland,
die vor einem ſtarken Gewitterregen unter einer Eiche
Schutz geſucht hatten, wurden alleſamt durch einen
Blitzſchlag getötet.

Lebenslängliche Zwangsarbeit für Lebensmittel
karten Raub. Wegen Diebſtahls von 30 000 Lebens-
mittelkarten ſtanden zwei Arbeiter vor einem
Pariſer Gericht. Sie wurden zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilt.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 9. Juli 1942

Saale g W F. W.Nbg.Grochlitz 183 2 Wittenberg 263 23
Trotha 162 7 Roßlau 161 9Bernburg 1124 8 Aken 16554 7Calbe OP. 155 1 Bernburg 161 2Calbe UP. 223 8 Magdeburg 170 2Grizehne 2214 9 Tangermünde 220 1
Elbe Wittenberge 1924* 3Leitmeritz 2 4 Lenzen 224 2Auſſig 8 44 Dömitz 1334 2Dresden 140 10 Darchau 217* 3Torgau 2244 3 Hohnſtorf 110 2

Sei höflich und ſieh im Nebenmenſchen
immer deinen Volksgenoſſen!

umtlien n Halle (S.). Pflaumenweg 37.
Nach einem arbeitsreichen Leben

Halle (S.). Tholuckstraße 17,
den 9. Juli 1942.

Halle (S.), Streiberstraße 36. Auch die berufstätlge Frou
Danksagung findet viele Artlkel zur

entschlief am 8.
liebe Fraua deDie glückliche Geburt ihres zwei-

ten Kriegskindes, Ghristlane,
zeigen mit großer Freude an:Hildegard BDiesing, Dr. med.
Joachim Diesing, Oberarzt d. R.
Halle, 2. Z. BDiakonissenhaus,

geb.

Privatstat. Prof. Dr. Frommolt, Beerdigüung:
den 4. Juli 1942. 1942, 10.15 Uhr,des Südfriedhofes aus.

Hans-Jürgen. Am 8. Juli wurde
uns ein kräftiger Junge geboren.

Auqguste Berger
Sehoebel

geb. 7. Februar 1866
Heinrich Berger und Familie.

Sonnabend 11.
von der Kapelle

Kranzspenden bitte bei der Fried-
hofsver waltung abgeben.

Juli 1942 meine Am 8. Juli 1942 verschied plötz-
lich und unerwartet, nach einem
arbeitsreichen Leben, unsere gute,
treusorgende Mutter, Schwieger-
mutter, Großmutter, Urgroßmutter,
Schwägerin und Tante, Frau verw.

Marie Arni cke
geb. Eeckert

im 85. Lebensjahre,
In stiller Trauer:
Ihre dankbaren Kinder.

Juli
Zugedachte

Elfriede Brand geb. Heinrich, Die Trauerfeier zur EinäscherungHans Branck, Kreisamtsleiter,
Stadtrat. Laurentiusstraße 4, Halle (S.).
z. Z. Privatklinik Professor Plötzlich undDr. Nürnberger. schied am Mittwoch, abends 11.30

Uhr. meine liebe Frau
Heike, V. 8. Juli 1942. Die ge- Sophie Dornaduer

sunde Geburt unseres Mäcdels
zeigen wir hocherfreut an. inge-
norg Born geb. Köppen, z. 2. In tiefer
Halle (S.), Schwefsehkestr. 35, Wilhelm DornauerWilhelm Born, Wettin (Saale). gehörige.

Monika. Die glückliche Geburt
unseres Töchterchens zeigen wir
hocherfreut an. Elfriece Mey-berg geb. Thurm, Fritz Meyberg,
z. z. Wehrmacht. Halle (S),
Gr. Steinstraße 32, 9. Juli 1942.

aus statt.
spenden
geben.

bitte

unerwartet

geb. Feike.
Trauer:

Die Beerdigung findet am Sonn-
abend, dem 11. Juli 1942, 11 Ubhr,
von der Kapelle des Südfriedhofſes

Etwa zugedachte Kranz-
Südfriedhof

findet am Montag, dem 13. Juli
1942, 14 Uhr, in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhoſes statt.

Ludwigstraße 1.
ver

Nur auf diesem Wege ist es mir
möglich, allen denen zu danken,
die an meinem schweren Verlust
beim Hinscheiden meiner lieben
Frau innigst und mitfühlend teil-
nahmen. Besonderen Dank den
Herren Pol. -Offizieren. Meistern
und allen Angehörigen des Sta-
bes Schutzpol.-Abschn.-Kdo. Süd,
allen Hausbewohnern, Nachbarn,
Verwandten und Bekannten sowie
Herrn Pfr. Gueinzius für seine trost-
reichen Worte innigsten Dank.
In stiller Trauer: Kurt Pfeiffer
sowie alle Angehörigen.

EERDIGUNGS-INSTITUTE

Gollma, den 7. Juli 1942.
Statt Karten!

Nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden verschied am
7. Juli 1942, um 16 Ubr, mein
lieber Mann, unser guter treu-
sorgender Vater, Bruder Schwie-
gersohn, Schwager und Onkel, der
Bauer Pg.

Kurt Reißhauer
im Alter von 41 Jahren.

und An

abzu

Als Verlobte grüßen: Sofi Popp,
Sehweinfurt, Wolfgang Schmidt e Frieda Reißhauer geboreneHalle (Saale), Jacobstraße 2. Am 6. Juli verschied nach län- Schröpfer; Ingeborg und Kurt

gerer schwerer Krankheit unsere als Kinder, und alle Ange
Ihre Verlobung geben im Namen lebe Tochter und Schwester hörigen.
beider Eltern bekannt Kätehen Anni Herzer Die Beerdigung findet Freitag.
Faust, Otto Usinger. Langen- 46, Lehensjan 10. Jul, nachmittags 3 Uhr. vombogen, Zeitz, im Juni 1942. m 16. Tebensjahr. Trauerhause aus statt.

s In tiefer Trauer Mit der Familie trauert die Ge-
Ihre Kriegstrauung geben be- Otto Herzer, z. Z. im Feläde, folgsehaft des Erbhofes K. Reiß-Kannt: Soldat Heinz Diosek, und Frau, und drei Geschwister. hauer.

z. Z. auf Vrlaub, und Frau lit der Familie trauert der Be-
Gertrud geb. Bäthge. Halle (S.), triebsführer und die Gefolgschaft

In tiefem Herzeleid:

Walberstädter Straße 12, den J ger Firma Paul und Hermann
10. Juli 1942. Uaase. Zaschwitz. Halle (S.), Wörmlitzer Str. 21.

7 den 9. Juli 1942,m e e a 15. anksgruneAm 7. Juli verschied nach längerer »Iö e 1 2Krankheit, Sllig unerwartet mein r Flötz. den 8. Juli 1942. Für die vielen aufrichtigen Be-
lieber. guter Mann, unser treu re einem laängeren, schweren weise Uebevollen Mittählens in
Sorgender Vater, Ueber Opa, der entschlief heute abend, Wort, Schrift, Kranz- und Blu-Postbetriebswart n e e S rag menspenden sowie Teilnahme am

z Jann, unser Ueber treusorgender letzten Geleit beim HinscheidenRichard Linke Vater, Schwiegervater und Opa, meiner ſieben Frau und treusor-
im Alter von 58 Jahren, der Bauer genden Mutter, Frau GertrudIn tiefem Schmerz Otto Sennemenn Hänsch. geb. Danneberg, sagen

Helene Linke geb. Laerm, im 61. Lebensjahr. wir allen Verwandten und Be-
Riebard Linke jun., 7 pei In tiefer Trauer: n uneren herzlichstender Wehrmaeut: )ank. Besonderen Dank der NSi acht a rseborg Lina Bennemann geb. Stove; Frauenschaft und dem DeutschenBierl geb. Linke; Else Linke Gertrud Schnock geb. Benne- Frauenwerk der Orisgruppe Ge-
geb. Voel; Otto Bierl, z. Z. mann. Herta Mannsfeldt geb. sundbrunnen, dem Pg. Bramigkb. d. Wehrmacht, und 4 Enkei Bennemann; Dr. Werner kär die trostreichen Worte am

Beerdigung: Sonnabend den 11. Juli, Sehnock; Hermann Manns Grabe. sowie der Kameradschaft
14 Unr, auf dem Kirchtriedhot keldt und 4 Enkelkinder. 1939 zu Halle (S.) kür ihre auf
Diemitz. Kranzspenden erbeten an Die Beerdigung findet am Sonn richtige Teilnahme. Im Namendas Beerdigungsinstitut G. Naue, abend, dem 11. Juli 1942, um aller Angehörigen: Wilhelm Hänseh
Diemitz. Hallesche Straße 63. 15 Uhr. vom Trauerhaus aus statt. und Sohn Gerhard.

Heimkehr“, inh.: W. Bagblstt.
Halle. Königstraße 18. Rut 334 22.

Adolf Brauer, Bestattungsinstitut.
Große Märkerstraße 25 (am Markt.
Nähe der Aemter). Ruf 259 61

Beerdigungsanstalt „Frieden“
Hermann Gericke, Fleischerstr. 11.
Rut 854 10. Beerdigungen Feuer

VERLORKREN

Raucherkarte, It. Kan. Dänhardt,
2. e. E. A. 14 Nbg. (8.) Alitt-
woch Wettinerstraße verloren. Gegen
Bel. abzugeb. Sänger. Jägergasse 2

Ersatzrad von Pferdezugwagen auf
der Strecke Bruckdorf Halle ver-
loren. Abzugeben gegen Belohnung
bei Brikettvertrieb Schubert und
Gehrmann, Halle/S., Königstraße 3

Hacr- und Körperpflege
im

SALON e
Langwehrstr. 17 Rut s4281

Handtasche mit In-halt Bank Kantsir Probieren geht über
8. J. liegen gelas- ſtudieren, also
sen, Geldinhalt kann Kleinanzeigen in
als Belohnung be-halten werd. Fech- 7 d nes
ler, Pfännerhöhe 54 fieren!

A4 VUTOMARK T

Dreirad-Lieferwagen „Tempo“,
12,5 PS.. neuwertig, bewinkelt, zum
Tax wert zu verkaufen. Zuschriften
erb. unter W 217 an Anzeigen-Ver-
mittlung Dankhoff, Halle (S.),
Schwetschkestraße 1.

Stoewer Kabriolett, gebraucht,
bestattungen Veberfohrungen- zu verkaufen, 725,--. Erich Bentel,

Zwebendorf. R andsberg 326.
Oskar Anders, Beerdigungsanstalt,

73jähriges Bestehen, silb. MedailleBrunos Warte 4. Ruf 295 07. HENt
Wilhelm Schmidt. Bestattungs Blondine, 1,68 gr., 34 J., wünscht

institut. Friedrichstr 28. Ruf 238 33 die Bekanntschaft eines netten fachberetungWaſter Stenzeſ, Beergigongraneteſt, Herrn. auch Vtw. bis zu 40 fahren nHaiteKronvite Wöorthstr 3 Kut 350 86 in guter Position zwecks späterer Leipziger Stratze 73
7 S Heirat KLennenzulernen. Nur Bild-Willy Rothe, Beerdigungsinstitut. zuschriften erbeten unter W 7276
Magdeburger Straße 753 Kuf 211 74 an AMNZ.

Willy Lutze, Bestattungsanstalt

J

arm den
„Stob brechen

Warum die Freude an lh-
rem Thalysla-Modelſ ver-
lieren, wenn es nur darum
geht, einmal einen Mſe-
derstab suszhsn?
Miederstsbe werden oft

Urch zu enges Fragen
des Mieders öberbeen-
sprucht und müssen er-
neuert werden. Eine Klei-
nigkeit, wenn man haſb-
wegs nshkundig ist. Besser
lst es allerdings, man léßzt
sich bei der halysie die
wichtigsten Henodgrifte

kosfenlos zeigen.
h

Krukenbergstraße 7. Ruf 259 20.
Hugo Hoffmann. Beerdigungsanstalt.
Dessauer Straße 2a Kuf 222 87

Emil Himburg. Bestattungsanstalt.
Breite Straße 19. Ruf 223 10.

Gustav Heinrich. früher R
Geduhn. Bgerdigungsinstitut, Böhl
berger Weg 13. Ruf 362 74.

FREIE GERUFE
Meine Praxis bleibt bis zum

10. August geschlossen. Dentist
Friedrich Müller. Moritzzwinger 3.

P ARTEIAMTILICHES
Ortsgruppe Wasserturm Süd. Am

Witwer, 38 Jahre. 1,70 gr. in lester
Arbeit, solid. ohne Anhang, mit
Wohnung, sucht Fräulein oder Frau.
auch vom Lande, zw. Heirat. Nur
ernstgemeinte Zuschriften Ra 1307
an AMNZ.

Junggeselle, Arbeiter, 50 Jahre,
1.70 gr. mittl. Figur. solid. wünscht
die Bekanntschaft einer Lebensge-
fährtin. Ernstgemeinte Zuschriften
Ri 574 an MNZT.

VERMISCHTES
Wo können zwei 15jährige Jungen

ab 15. Juli in der Landwirtschaft
helfen? Zuschriften an die Agentur

Sonntag, dem 12. Juli, vorm. 9 Uhr.
Parteiſtimveranstaltung reitet
für Deutschland“ im Lichtspielhaus

der MNZ, Ammendorf, Adolf-Hitler-
Straße 23.

Wer arbeitet Trachtenjacke? An-
gebote Kl 1115 an MNZ.

„„Capitol“ Lauehstädter Straße la
Jugendliche zugelassen. TIERAMARKT

GELDVERKEHR
30 000 RMI., auch geteilt, von Selbst-

geber auszuleihen. Anfragen unter

2,2 Riesenschnauzer, schwarz,
prima Stammbaum, s Wochen alt,
RM. 80. bis 100, verkauft Sielz.
Sieglitz Nr. 18, Könnern-Land.

KI 1118 an MNZ.

endlich von der
Fußflechte befreit!“
ſeder Kann einmal trotz aller Sauber-
keit Von diesem hartnäckigen Pilz
befallen werden, der durch Vber-
tragung in die Zehenzwischenräume
gelangt. Dann spüren Sie ein lästiges
Fußjucken, es zeigen sich kleine Bläs-
hen, feuchte Stellen, schmerzhafte
Hautrisse. Wärme und Schweißbildung
begünstigen die Ausbreitung dieser
lästigen Beschwerden. Wichtig ist es,
schon bei den ersten Anzeichen Ovis,
das erprobte Desinfektionsmittel für
Füße, anzuwenden. Um so schneller
werden Sie diese häßlichen Erschei-
nungen los. Beträufeln Sie morgens
und abends die befallenen Stellen mit
Ovis. Ovis dringt tief in die Ober-
haut ein und tötet die Pilzbildung in
der Entwicklung ab.

Futtersehwein verk. Feldrain 42. Alpins bhemisehe 4.-B., Berlin W
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STELLENANGEBOTE KAUFGESUCHE
Suchen sofort tüchtigen Zapfer-

Büfettier, evtl. Rechnungsstelle.Ebenfalls gesucht. für Urlaubsvertre-
et etwa 8 Wochen, tüchtiger
Kellner. Kaiserhof, Halle, Reileck.

Chemotechniker u. Laboranten.
Wir suchen zum baldmöglichsten
Eintritt Chemotechniker und Labo-
ranten f. unser Zentrallaboratorium
in entwicklungsfähiger- Stellung.
Herren mit Erfahrungen auf den
Gebieten der Kohlen-, Gas-, Treib-
stoff-, Wasser-, Abwasser-, Aschen-
und Metallanalysen oder auf einem
dieser Gebiete werden bevorzugt.
Bewerbungen bitten wir unter Nen-
nung der Kennziffer 156 zu richten
an: Sudetenländische Treibstoffwerke
Aktiengesellschaft, Oberleutensdorf
Kreis Brüx, Sudetengau.

Schlosser, evtl. auch Arbeiter, der
angelernt wird, auch älter., gesucht.
Fahrzeughandlung Berthold Schulz
Hindenburgstraße 57, Ruf 313 03.

1 erfahrener Betriebsingenieur
(Kz. C 17) und 1 tüchtiger Betriebs-
assistent (Kz. Q 18) für eine größere
Elektro Schweißerei Mitteldeutsch-
lands z. mögl. bald. Eintritt gesucht.
Es wollen sich nur solche Herren
meiden, die auf dem Gebiete der
Elektro-Schweißerei reiche Erfah-
rungen haben und die Belegschaft
sicher führen können. Die Bewer-
bungen sind mit handgeschriebenem

Altes Silber Gold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1. Gen. A. (11/1362.

Couch oder ein Liegesofa zu kaufen
gesucht. Angebote W 7164 an MNZ.

Alt- und Abfallstoffe, wie Papier,
Akten, Lumpen, Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Ankauf von Doublé-, Gold- u. Silber-
bruch, alte Silbermünzen durch
Kurt Weiß, Halle (Saale), GroßeUlrichstraße 55, gegenüber W.
Wollmer, C 41/11322.

Rollwagen, 50--60 Zentner Trag-
Kraft, RM. 450, 1 Kastenwagen,
2zöller, RM. 240,--; 1 Viehtransport-
wagen RM. 350, 1 Fleischtransport-
wagen RM. 275, verkauft Walter
Oehring, Halle (Saale), Mansfelder
Straße 58, Ruf 325 26.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
erwartet Sie eine große Racdio-
Zubehör- Abteilung zur Erfüllung
so manchen Wunsches,

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7-8,
kauft laufend Altgold, Altsilber,

Eßzimmerlampe, stoffhespannt, 50,
zu verkaufen. Besichtigung 13 bis
16 Uhr Wegscheiderstraße 20, III.

Tennisschläger mit Rahmen, 15,
verkauft Turmstraße 42, I. rechts.

Herren-Uebergangs-Lautsprecher f. Bat-
mantel, fast neu, teriegerät, 25,
ganz gefüttert, Gr. Böllberger Weg
50-—52, 82, RM. 28/29, IV.
verkauft Schulze,
Hohenzollernetr. 6.1 Lest die MNZ!

Guter VFotoapparat (69 od. 6246)
von Soldaten zu Kaufen gesucht.
Angebote an Lt. Keil, Halle (Saale),
Nickel-Hoffmann-Straße 18.

Pelzcape, sguterhalt., zu Kaufen ge-
sucht. Zuschriften Kl 1099 an MNZ.

Tornister von Jungen zu Kaufen
oder leihen gesucht. Samen-Greil,
Markt 15. Ruf 228 65.

EBbestecke, Geschirr usw. für
Gemeinschaftslager, achtzig Mann,
dringend zu Kaufen gesucht. Verein
Hallescher Kohlenhändler. Halle,
Mansfelder Str. 18, Ruf 343 86 von
8--12 Uhr.

Extra- Uniform (Heer), Größe 1,78,
Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnis-] (evtl. nur Hose), gut erh., zu Kauf.
abschriften zu richten an Mittel ges. Zuschr. an Uffz. Wolfgang
deutsche Stahl- und Walzwerke, Kreuzkamm, Tholuckstraße 10 1
Brandenburg/Havel, Personal-Abtlg. bei Barth.

Geschäftsbote Gadfahrer oder Laboratoriumsmantel, guterhalt.,
guter Fußgänger) wird sofort ein zu Kauf. ges. Angeb. M 2373 MNZ.
gestellt. Zillmannn Lorenz K.-G.,
Halle (S.) Alter Thüringer Bahnhot, Kinderwagen, sguterhalten, mit
Ecke Königstrabe u. Raffineriestraßeſ Riemenfederung sofort zu Kad ken

c ges. Angebote W 7274 an MNZ.
Beschaftigung sofort gesucht. Zu Zwei Mädels suchen 2 Faltboote,
melden bei Kefersteinsche Papier-- 1 Zweisitzer und ein 1 Finsitzer,
handl. K.-G., Landsberger Str. 16—26

Bauunternehmung Heinrich Butzer,
Berlin-Grunewald, Winklerstraße 12,
Ruf Berlin 89 80 95, stellt laufd. ein:
Schachtmeister oder Facharbeiter
für die Herstellung von Kalk-
Bitumen-Straßendecken. Angebote m.
Angabe der bisherigen Bezüge er-
beten an obige Adresse.

Erfahrene Köche für Gemein-
schaftslagerküchen sofort gesucht.
Umsichtige, energische und tüchtige
Kräfte wollen sich melden bei der
Vereinigung Lagergemeinschaft Marie
e. V., Wolfen, Kreis Bitterfeld, Ver-
waltungsgebäude I. G. Farbenfabrik.

Hilfskraft, weiblich, von Kranken-
Kasse für die Bedienung von ein-
fachen Adressenmaschinen zu sofort
oder später gesucht. Gefl. Angebote
unter W 7278 an MNZ.

Näherinnen bei Halbtags- u. voller
Tagesbeschaäftigung für leichte Hand-
näharbeiten sofort gesucht. Eisbein,
Uniformmützenfabrik, Leipz. Str. 14

Suche zu sofort oder 15. Juli Haus-
gehilßn. Hermann Bernstein, Halle-
Trotha, Saalestraße 1, Ruf 236 45/46.

Auf wartung fürg Privathaushalt ge-
sucht. Hamburger Büfett, Markt 23.

Hausgehilfin, ebrliche, saub. Oder
Tagesmädchen od. Pflichtjahrmädel,
nicht über 20 Jahre, 15. Juli oder
später gesucht. Frau Wenk, Rud.
Haym-Straße 32, parterre.

Hausgehilfin, in all. Hausarbeiten
erfahren, für Privathaushalt sofort
oder später gesucht. Adolf-Hitler-
Ring 7, Ruf 212 92.

Achtung, Schotenpflücker! Am
Freitag, d. 10. Juli, werden wieder
Schoten gepflückt. Rittergut Quetz.

einige Vormittage
Schwalbenweg 16, I.

Auf wartung
wöchentl. ges.

Ein Hausmädchen stellt 2. 15. Juli
ein. Kaufmann Otto Friedel, Lochau
über Halle.

Suche zu sofort für meinen land-
wirtschaftlichen Haushalt geeignete
Frau oder Fräulein zum Plätten,
Ausbesserung d. Wäsche u. leichtere
Hausarbeit Elisabeth Wiese,
Uebersdorf (Köthen-Land).

Für Gutshaushalt (450 Morgev),
Nähe Merseburg, junges Mädchen
als Stütze gesucht. Erfahrung im
Kochen und etwas Nähkenninisse
erwünscht. Mädchen vorhanden.
Angebote W. 7282 an MNZ.

Krankenkasse sucht für sofort od.
ſpäter weibl. Bürohilfe mit gut. Auf
fassungsgabe und sauberer Hand-
schrift. Es handelt sich um ein
interessantes Aufgabengebiet. Getl.
Angebote unter W 7279 an MNZ.

Halbtagsarbeiterin für unsere
Buchbinderei, Druckerei u. Linier-
anstalt sofort gesucht bei Keferstein-
sche Papierhandlung K.-G., Lands-
berger Straße 16--26.

Direktionssekretärin, unabhängig,
gewandt, ümsichtig, perfekt in Steno
u. Schreibmaschine, mit mindestens
französischen Sprachkenntnissen in
Wort und Schrift, baldmöglichst ge-
sucht. Persönliche Vorstellung mit
Referenzen u. Zeugnissen 15--20 Uhr
oder schriftlich an Apollo-Varieté,
Leipzig C 1, Tauchaer Straße 34.

Weibl. Arbeitskräfte für leichte
Halptagsarbeit stellen zu sofort oder
ſpäter ein. „Hermes“, Papier-Ind.-
G. m. b. H., Halle (Saale), Dessauer
Straße 52a.

Halvtagsmädehen für gepflegten
Haushalt gesucht. Vorzustellen vor
mittags oder nach 19 Uhr. Direk-
tor Strempel, Blumenthalstr. 8, I.

STELLENGESVUCHE
Kraftfahrer, Kl. 3, sucht Stellung

für sofort, Personen- oder Liefer-
wagen, auch als Verkaufs-Chauffeur.
Angebote Ra 1309 MNZ.

Mädchen, 16 Jahr alt, sucht bis
15. Juli Stellung in Haushalt, Guts-
u. Geschaäftshaushalt wird bevorzugt,
od. als Küchenhilfe. wo sie Kochen
lernen Kann. Zuschriften an Frau
Anna Frommann, Weßmar Nr. 23
üb. Halle-Land, od. Ruff Gröbers 244

Frau mittlerer Jahre sucht in ge
pflegt. Haushalt als Wirtschafterin
Stellung. Zuschriften Kl 1123 ANZ.

evtl. auch Zweisitzer. Angebote u.
W 7248 an MNZ.

MIETGESUCHE
Für sofort suchen wir eine große

Anzahl von Schlafstellen und möbl.
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es Kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen Könen. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S. Siebel-Flugzeugwerke
GmbH. Halle (Saale).

Vorkri Id, Doubſé-Bruch. Gen
A. D. 40/11735.

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Land wehrstraße 1. am Riebeckplatz
Kut 338 26.

Schmuck im Kasten wen er-
freut er? Und noch eine kleine
Frage: Wie oft im Jahre wird dieser
Kasten mal geöffnet, um den alten

ach, so unmodern gewordenenl
Schmuck zu betrachten? Schmuck
hat eigentlich nur eine Daseins-
berechtigung, wenn er getragen
wird. Das gilt von Ohrringen, das
gilt von Armbändern, von Ketten
Kurzum, es gilt immer. Was könnte
man mit diesem alten, unmodern
gewordenen Schmuck beginnen?
Tauschen! Gegen zeitgemäßen, leben-
digen Schmuck eintauschen. Das ist
immerhin ein Gedanke, der viele
Frauen jetzt nachdenklich machen
wird. Mal nachsehen, was in alten
Truhen schlummert, dann zum
Juwelier G. Dunker, Leipziger
Straße 16, Kommen, der alles mit
Ihnen bespricht.

Berufstätig. Herr sucht möbliert Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,

Herrn sofort od. später gesucht.
Angeb. Ra 1308 an MNZ.

Zusammenhängende Räume, auch
Saal, zur Unterbringung von 15 2i-
vilrussen in Halle oder Vorort sof.
gesucht. August Fricke, Eisenbahn-
bau, Halle, Lindenstr. 66. Ruf 254 90.

Wohnungen jeder Größe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SAs an Siebel-
Flugzengwerke G. m. b. H.. Halle/S.

Rauechtiseh, runder, guterhaltener,
dunkel Eiche. möglichst mit Glas-
oder Steinplatte, zu Kaufen gesucht.
Angebote erbeten u. W 7269 MNZ.

Kofferschreibmasechine v. Schwer-
Kriegsbeschädigten f. Umschulungs-
zwecke zu Kaufen gesucht. Angebote
KI 1122 an MNZ.

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 qm, im Erdgeschoß. Nähe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Aietpreis
unter O 5812 an MNZ.

Gutmöbl. Zimmer Von berufstät.
Herrn für sofort od. später gesucht.
Angebote Kl 1117 an MNZ.

Korbkinderwagen mit Riemenfede-
rung, Stubenwagen, guterhalten, zu
kaufen ges. Angebote Ra 6300 MNZ.

Waschtisch oder Waschkommode,
gebraucht, guterhalten. zu Kaufen
gesucht. Angeb. W 7293 an MNZ.

Kleiderschrank, gebraucht, aber
guterhalten, zu Kauſen gesucht. An-
gebote W 7292 an MNZ.

Guterh. Kinderwagen u. Eisschrk.
Kauft Stropp, Geiststr. 32, Ruf 268 76.

Kindersportwagen, guterhaltenen,
zu Kaufen gesucht. Krause, Gröbers,
Schwoitscher Straße Nr. 8.

Suche für 3 Fenster Gardinen, und
Läufer, 6 m, für Treppe. Frau
Frieda Glaser, Höhnstedt üb. Halle.

Harmonika, chrom, 60 Bässe, drei-
chörig, ges. Wagner, Diesterwesgstr. 11

Radio, bis 200, zu Kaufen gesucht.
Gefr. Herbert Mäller, Luftwaffen-
Lazarett, Halle/Dölau, Abt. I Inf.
St. 1208.

Kinderbadewanne, guterhaltene, 2.
Kaufen ges. Angebote KI 1116 MNZ.

Aeltere Frau sucht leeres Zimmer
mit Kochgel. Meisner, Vorckstr. 75a.

2-Zimmer- Wohnung gesucht. Zu-
schriften Kl 1124 an MNZ.

Jung. Ehepaar sucht Kl. Wohnung
od. 2 leere Zim. mit Kochgelegenh.
Angebote Ri 568 an MNZ.

Lehrer sucht frdl.
möbliertes Zimmer VERMIETUNGEN
(ruhig), Nord. od.
e m Schlafstelle, freund
e liche, frei (Herrn).gebote M 2367 an
MNZ. Moritzkirchhof 1, I.

Zimmer, 1 gr. leeres, an ält. Herrn
od. Dame ab 1. 8. od. sp. in Ammen-
dorf z. verm. Ang. Ri 571 an MNZ.

WonHNuNGSTAuSsSCH
3 Zimmer Wohnung gesucht.

Miete monatlich bis 50 R.
Evytl. steht äahnliche Tauschwoh-
nung in Krefeld für 30 RM.
monatlich zur Verfügung. An-gebote erbittet Magdeburg
Werther, Halle (Saale), Paul-
Riebeck-Straße 20--22.

SS.Saxophon dringend zu Kaufen
gesucht. Kurt Brechlin, Ammendork,
Schachtstraße 12.

Höhensonne „Ha- Die MNZ, wer sie
naut, Gleich oder nicht Hest, das
e kauft. Leben dann nur
Angebote Ra 1311an z. halb genießt!

TAVSCHGESUCHE
Helles Sportkleid u. Strandanzug,

Gr. 42, nur erstklassig, gesucht geg.
neuen Seidenstoff, dunkelgeblümt,
30, Angebote M 2372 an MNZ.

Herrenanzug (Schwar2), f. schlanke
Figur (172), getragen, Preis 30,
zu verkaufen, evtl. Tausch gegen
dunkelbraune Herrenhalbschuhe, neu-
wertig, Gr. 43. Ang. W 7287 MNZ.

Rollbettchen, Kl., m. Matr., 16,
Kinderwagen m. Matr., 10, gegen
Handwag. zu tausch. od. zu verk.
Schifferl, Diemitz, Otto-, Stomps-Str. 91

Tausche gute Herrenhalbschuhe, 39,
10, gegen 42, Gehrock oder blaues
Jacket zum Verarbeiten, 15, geg.
Klapptisch. Bock. Hardenbergstr. 14.

Damenhalbschuhe, Gr. 36, RM. 8,
geg. Reisenecessaires zu tausch. ges,
Angebote Ra 1312 an MNZ.

VERKAUFE
Kriegsschiff mit Uhrwerk, f. größ.

Knaben (neuwertig), 30, zu Ver-
Kaufen. Lafontainestraße 1 I

Großer Spiegel mit Konsole 80,--,
Zierschrank 80, Schreibtisch 60,--,
Sitzbadewanne 5,--, u. Kleinigkeiten
zu verk. Schwetschkestr. 13 II I.,
15-—-18 Uhr.

Zu verkaufen: 1 Militärmannschafts-
mantel (feldgrau, fast neu), 65,
1 Sportjackett aus feldgr. Stoff (gut-
erhalten). 30, 1 dunkelbraunes
Cordjackett mit Weste fast neu),
35, Alles für Größe 1,70 m, Leib-
umkang 1,00 m. Zu besichtigen Do.,
Fr.. So., 19--20 Uhr. Schmidt,
Magdeburger Straße 115 II.
Gasplätten, guterhalten, mit Zu-
bebör, zu verkaufen, 10 RM. Kanitz,
Walter-Steinbach-Straße 57 II r.

Gebr. Dreschmaschine, 32 PS.-
Motor, und Windfege für 250 RM.
zu verk. Zuschr. P 1106 MNZ,
Kleinschmieden.

d

Biete 3 Zimmer,Bitterfeld Halle.

Zimmer, Bahnnahe. Angeb. Ra 13061 finden Sie in der großen Elektro-
an MNZ. Abteilung noch viel prakt. Dinge.

Möbl. Zimmer Von berufstätigem Luftschutzspritzen wieder einge-
troffen. E. E. Achilles, Halle (S.),
Leipziger Straße 65, Ruf 258 00
und 258 01.

Klaren Kopf dureh Klosterfrau-
Schnupfpulver, aus Heilpflanzen her-
gestellt und seit über hundert
Jahren bewährt Kopfweh, wenn es
durch Stockschnupfen und ähnliche
Beschwerden verursacht ist, schwin-
det oft bald nach mehreren Präisen,
und der Kopf wird freier. Kloster-
frau-Schnupfpulver wird hergestellt
von der gleichen Firma, die den
Klosterfrau- Melissengeist erzeugt.
Originaldosen zu 50 Pfg. (Inhalt
etwa 5 Gramm), monatelang aus-
reichend, in Apotheken und Droge-
rien erhältlich.

Im Mölierhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie preiswert Gas-
schläuche, Gummimuffen, Wasser-
hahndichtungen und dergleichen.

AMMENDORF
Kieler Fischbörse. Walter Ranu,

Spezial-Fisch-Geschäft, Ammendorf-
Halle/S., Hallesche Str. 9, Ruf 203.

PFischballe Gertrud Hietrich,Ammendorf. Adolf-Hitler-Straße 10.
Fernruf 278.

Franz Heinrich, Ammendork,
Hindenburgstraße 17. Hausschlachten
und Lebensmittel, Gemischtwaren.
Fernruf 498.

Otto Probsthayn, Inhaber Rudolf
Probsthayn, Manufaktur-, Weiß- und
Wollwaren, gegründet 1896. Ammen-
dorf, Fernruf 302.

F. Benndorf Sohn, Grabdenk-
mäler, Ammendorf-Halle/S., Halle
sche Straße 178.

Kurt Binnewies, Bekleidungshaus,
Ammendorf (Saalkreis), Hallesche
Str. 25--27, Schließfach 16, Ruf 307.

Otto Ehrhardt, Inh. Ernst Ehrhardt,
Kolonialwaren Feinkost. Haus
schlächterei, Obst und Gemüse.
Ammendorf Hallesche Straße 36,
Fernruf 462.

Johanna Grumbach., Kurz-, Weib-
und Wollwaren. Ammendorf (Saal-
Kreis), Adolf-Hitler-Straße 132.

Küche. Miete bis 40 RM. Angebote
Ra 6200 an MNZ.

Bad, IKI., suche in e Aeroder größere mit gleichem Zubehör a Kömmpel Nachf., Inhaberin gutem Hause. Eyvtl. Ringtausch ermann e Tischiermeister,
nach größerer Stadt Thäringens.! Bau und Möbenttschierei. Beerät-
Zusehr. Kl 1109 MNZ. gungsanstalt. Ammendorf. Mittel

3 Zimmer u. Küche gegen gleiche straße 3. Fernruf 412.
od. 2 Zimmer u. Küche mit Zubehör Gustav Zamzow, landwirtsehaft,
zu tauschen gesucht. Bahnnähe be- Euhrbetrieb, Kiesgrube. Kittergut
vorzugt. Zuschr. Kl 1112 MNZ. Radewell, Fernruf Ammendorf 262.

Tauschwohnung. Biete 4 Zimmer Hallescher Bankverein, Depo-
u. Küche in gutem Hause, suche sitenkasse Ammendorf. Wir
3 Zimmer u. Küche. Zuschr. KI erledigen alle bankmäßig. Geschäfte.
1114 an MNZ. Wir nehmen auch Spareinlagen ent-gegen, ebenso Wertsachen jeder Art

Biete gute sonn. Hausmannswohnung Zur Aufbewahrung in der Stahl
zwei Zimmer und Küche miete- Kammer unserer Hauptbank in Halle.
frei. Suche 2 bis 3 Zimmer und

Geschäftshaus Köhn, Ammendorf,
Adolf-Hitler-Str. 1, Holzpantoffeln.

Wohnungstauseh! Biete in Halle-
Süd gute 3-zimmer-Wohnung, I. -KI.
und Zubehör; suche in Büschdork,
Siedlung, gleichwertige Wohnung.
Angebote Ri 546 an MNZ.

Wohnungstausch Magdeburg
Halle. Biete in Magdeburg 5
Zimmer, Bad, Küche, Zubehör, in
bester Wohnlage. Suche 4--5-Zim.
Wohnung in guter Wohnlage in
Haſſe. Angebote W 7281 an MNZ.

Biete in Reideburg 4-Zim. Wohnung
mit Küche, I.-KI., Bad, Mädchen- u.
Speisekammer, MMiete 80 RA. monatl.
Haltestelle d. Straßenbahn, Linie 8,
nebenan vor Gasthaus „Zur Linde
Suche in Halle (S.) 3-2im. Wohnung
mit Küche, Bad, I,-Kl., auch wenn
ohne Bad, Lage gleichgültig, Keller,
Bodenkammer. Gregor Morawietz,
Brenkenhoffstraße 1a.

GRUNDSTUCKF
Und GESCHAFTE

Bausparkasse Heimbau A. G.
Stadtbüro Halle (Saale), Leipziger
Straße 86. Ruf 332 95. erfäüllt Ihnen
Ihren Wunsch. ein Eigenheim zu
besitzen. Wir finanzieren Sie und
erwarten Ihren Besuch.

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUNGEN

Vrania-Schreibmaschinen. Anfra-
gen erbittet die Generalvertretung,
Hans Steffen, Ruf 333 31 und 333 32.

Ruf 299 96.I-t-Last wagen frei.
In Möllerhaus, Leipziger Str. 102,

erhalten Sie alles für Ihr Fahrrad
Leere Kisten, kleinere und mitt-

lere, zu verkaufen. Walter Heisse,
Büromaschinen, Platz der SA. 10.

Nachlaßsachen, 2 Einzelbetten
45, Frisierkommode 30, Höhben-
sonne 80,--, 2 Kronen, 10, u. 50,
Sonnabend zwischen 16--19 Uhr
Richard-Wagner-Straße 28.

Aeltere Frau sucht Witwe, 55 J., sucht
Stellung als Wirt-] Arbeit für Tag.
schafterin i frauen-] Angebote Ra 1314

Zwillings Kinderwagen, 50,
verkauft Wittestraße 8, II. rechts.

Gr. Pult, 20, Eisschrank, 10,
Zimmerklosett, 25, zu verkaufen.

losem Haushalt an MNZ.
Angebote Ra 133
an MANZ Lest die MNZ!

Fenster-Verdunkelungen, die gut
abdichten, fertigt an Jalousiewerkerei
Gustav Hönemann, Halle. Dessauer
rabe 5. Ruf 236 31.

Tuftschutzspritzen und Luft-
schutzgeräte (vorschriftsm.) bei
Korn Zöllner. Gr Steinstraße 14

Ganze Namen oder Vornamen läßt
z. Zeichnen von Wäsche usw. weben

Sehr v. Bd. N.Nachf. Große Steinsttaße 84.
Im Möllerhaus.“ leipziger Str. 102,

werden Ihre Radioröhren Kkostenlos

Schnee

Albrechtstraße 9, I

Otto Keck, Tabakwaren Lotterieeinnahme. Ammendorf-Halle/ Saale.
Adolf-Hitler-Straße 23, Fernruf 268.

Karl Hohmann, Lebensmittelhaus,
Ammendorf, Hindenburgstraße 48.

Schubert Brot u. Backwaren
in bekannter Güte. Spezialität:Steinmetz-Vollkornbrot. Verkaufs-
stelle: Ammendorf-Halle/S., Adolf-
Hitler-Straße 5.

Thronicker Lipffert, Inhaber
Oskar Lipffert. Tabakwaren-Groß-
und Einzelhandel, gegründet 1905.
Ammendorf-Halle/S.. Hallesche Str.
Nr. 35, Buf 221.

THEATER
Stadttheater. Heute, Freitag, 19 bis

22 Uhr, Der Corregidor, Oper von
Hugo Wolk.Sonnabend, 19.30 bis 22.15 Uhbr, Ca-
valleria rusticana, Oper von Mas-
cagni. Hierauf: Der Bajazzo, Oper
von Leoncavallo.

Burghof Giebichenstein. Frei-
tag, 19.45 b. 21.45 Uhr, Geschlossene
Vorstellung.

Sonnabend, 20 bis 21.30 Uhr, Der
Schwarzkünstler. Lustspiel von Emil
Gött. Eintrittskarten im Vorverkauf
an der Kasse des Stadttheaters oder
eine Stunde vor Beginn der Vorstel-
lung im Burghof.

Wochenspielplan des Stadttheaters
Mont., 13. 7., 19. 30--22. 15 Uhr: „Ca-

valleria rusticana“; hierauf „Der
Bajazzo“. Di., 14. 7., 19.30-—-22. 15
Uhr: „Das Land des Lächelns“.
Mi., 15. 7., 15--17 Uhr: Geschlossene
Vorstellung; 19.30--21. 15 Uhr: „Ca-
yalleria rusticana, hierauf „DerBajazzo“, Do., 16. 7., 19--22 Vhr:
„Der Corregidor“ (Oper von Hugo
Wol). Fr., 17. 7., 20--22 Vhr:„Das Himmelbett von Hilgenhöh“.
80. 18. 7., 19.30--22. 15 Uhr: „Das
Land des Lächelns““, Stg. 19. 7.,
14.30--17 Uhr: „Cavalleria rusti-
cana“, hierauf „Der Bajazzo“; 19 bis
21.45 Uhr: „Das Land des Lächelns““.

Schluß der Spielzeit!
Beginn des Vorverkaufs für die Vor-

stellungen Montag bis Mittwoch ab
Freitag und für die Vorstellungen
bis Sonntag ab Dienstag.

Burghof Giebichenstein. Mittw.,
15. 7., 20--21.30 Uhr: „Der Schwarz-
Künstler“. Freit., 17. 7., 20--21.30
UVhr: „Galantes Spiel hierauf:
„Nachtigall und Rabe“. So.,18. 7., 20--21.45 Uhr: Erstauffüh-
rung „Die große Nummer“ (Lust-
spiel von Schäfer). Stg., 19. 7.,
20--21.45 Uhr: „Die große Nummer

Schluß der Spielzeit!

L1CHTSPIEL-THEATER
„Rili“ im Riätterhaus. 6. Wochel

Willy Forst's Wiener Blut“. Ein
Wien-Film im Tobis-Verleib nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß, mit Willy
Fritsch, Maria Holst, Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu: Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen, Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.

Klöpfer Aribert Wäscher Albert
Florath Carsta Löck J Hilde Kör-
ber. Kulturtilm Wochenschau.
Täglich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche zugelassen. Vorverkauf tägl. ab
1 UVhr, Sonnabend u. Sonntag 11--12.

Ufa Theater, Alte Promenade.
Heinrich George, eine unserer
stärksten schauspielerischen Persön-
lichkeiten, und Ilse Werner, die
nach mehreren erfolgreichen Ufa-
Filmen in die vorderste Reihe der
beliebtesten Darstellerinnen rückte,
als Partner eines neuen Carl-
Froelich-Films der Ufa Hochzeit
auf Bärenhof“ nach der Novelle
„Jolanthes Hochzeit von Hermann
Sudermann. Dieser ungewöhnlich
fesselnde Film schildert das Schick-
sal eines jungen Mädchens, das
einem gütigen, doch ungeliebten
Mann ihr Jawort geben zu müssen
glaubt. Ernst von Klipstein, Paul
Wegener und Lina Carstens spielen
weitere Hauptrollen dieses Pilms.
Erstaufführung heute, Freitagl Täg-
lich 2.15, 5.00, 7.45 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen. Vorverkauf
täglich 11 bis 12 Uhr.

CT. Riebeckplatz. Eine entzückende
Verwechslungskomödie mit der wun-
derbaren Beschwingtheit der unver-
gänglichen Melodien v. Joh. Strauß.
„„Die Nacht in Venedig“, mit Heide-
marie Hatheyer, Lizzi Waldmüller,
Hans Nielsen, Harald Paulsen.Spielleitung: Paul Verhoeven. Musik:
Franz Doelle. „Des Waidmanns
hohe Kunst“, ein herrlicher Kultur-
film. Wochenschau. Jugendl. über
14 J. zugelassen. Tägl. 2.10, 4.40,
7.40 Uhr. Vorverk. tägl. 11--12 Uhr.

T. Große Ulrichstraße 51. Ein
Riesenerfolg. Wir verlängern!
3. Vochel Viktor de Kowa
Margit Symo, Laura Solari indem temperamentvollen, heiteren
Kriminalfilm der Tobis: „Die Sache
mit Styx.“ Nach dem Roman „Ritt-
meister Styx“ von Georg Müblen-
Schulte, mit Will Dohm, Hans Lei-
belt, Theodor Loos, Harald Paulsen,
Werner Scharf, Kurt Seifert. Spiel-
leitung: Karl Anton. Musik: Harald
Böhmelt. „Vom Alter der Erde“,
Kulturſilm Wochenschau.Jugendliche nicht zugelassen! Tägl.
2.10, 4.40, 7.25. Vorverkauf 11--12 Uhr

CT. Schauburg. Der große Wieder-
aufführungserfolgl Wir verlängern!
Willy Fritsch, Heli Finkenzeller,
Albrecht Schoenhals, Paul Kemp in
der herrlich. Filmoperette der Ufa:

Seifenspezial-
Spielwaren.

Hindenburg-

Herbert Leumuth,
geschäft, Schulartikel,
Ammendorf-Halle/S.,
straße 46a. Ruf 253.

Wer lustig lebt in Saus und
Braus und sich an gar nichts
stört, hat später weder Heim noch
Haus und nichts, was ihm ge-
hört Doch wer schon in der
Jugendzeit das Sparen ist ge-
wohnt, der wird für seine Spar-
samkeit J zeitlebens reich belohnt
Spare bei der Sparkasse des Saal-
Kreises.

B Mit bestrickenderNaivität verkörpert Heli Finken-
zeller durch ihren natürlichenScharm die lebensheitere und liebes-
leidenschaftliche Frau ſener Zeit,
Kulturfilm: „Natur und Technik“.
Wochenschau. Jugendl. nicht zu-
gelassen. Täglich: 2.10, 4.40, 7.30
Uhr. Vorverkauf ab 1 Uhr.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Abends 19 Uhr: Inter Ein

kreſtag, Jonpabend und Sonntag

zum letzten Mal
Volksbelustigung
auf dem Fichteplatz, Ammendorf

Sie reinigt nd pfiegt die Hane.

Sters zu dämmem Bres verrühreaſ

u r
-„j]w+wß

Mbven und lieb
Oie Dose stets im Schat

ten oufbewahren, do-
mit die Creme nicht

„„Jakko“. Ein Tobis Film um das
Leben eines Kindes der Manege
mit Norbert Rohringer Eugen

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
lhrer Gesundheit!

MedopharmArzneimittel
sind nur In Apotheken
erhältlich.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gessellschaft m. b. H. Mönchen 8

Bruno Dippner

Zentralheizungsbau

Gr. Steinstr. 16 Ruf 332 88

Wie viele längſt vergeſſene Arznei
packungen kommen da manchmal
wieder zum Vorſchein. Beſſer als
man weiß, iſt oft für den Krankheits
fall geſorgt.
Nun aber künftig erſt die angebroche
nen Packungen aufbrauchen, bevor
eine neue gekauft wird
Denn heute müſſen Heilmittel re

los verwertet werden, auch

Wenn alle dies ernſtlich bedenken,
bekommt jeder Silphoscalin, der es
braucht.
Cart Buhler, Konstanz. Fabrik
der pharm. Präparate Sitphoscalin

und Thytial.

Lustspiel, hervorragend besetzt und
glänzend gespielt. Tresi Rudolph,
Albrecht Schoenhals.
haben Keinen Zutritt.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Volksbildungsstätte
Musikschule, Geiststr. 70. Ruf 351 25.
Sprachschule, Universitätsring 12.

Ruf 242 45/46.
Sommerferien ab 13. Jull bis einsehl.

16. August 1942.
Nach den Ferien beginnen neue Kurse

in chromat. und diaton. Harmonika,
Blockflöte, Stimmbildung sowie in
sämtlichen Sprachen. Anmeldungen
werden auch während der Sommer-
ferien angenommen.

GASTSTATTEN
Georgsklause, Georgstr., am PFried-

richplatz. Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend, Sonntag Stimmungsmusik.

Gildenhaus Sankt Nikolaus, Gr
Nikolaistr 911. Jedeo Sonnabend
und Sonntag Konzert. Täglich die

geprüft. preis werten Mittag u, Abendessen

Ruf 36713. Heute letzter Tag
Der große Harry Piel Film:
Menschen Tiere Sensationen“
regung, Liebe und Eifersucht. In
der Hauptrolle Harry Piel; ferner
Ruth Eweler, Elisabeth Wendt u.
V. a. Dazu: Die Wochenschau. Be-
ginn tägl. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr. Vor-
verkauf ab 1.30 Uhr. Jugendliche
haben Zutritt.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Lili Murati, Karl Ludwig Diehl in
Was geschah in dieser Nacht?“
Eine spritzig witzige Filmkomödie
der Tobis, in der eine temperament-
xolle junge Dame in der Absicht,
ihrer Freundin zu einem Mann zu
verhelfen, eine heillose Verwirrung
anrichtet und sich selbst in eine
heikle wie lustige Situation bringt.
Spielleitung: Theo Lingen, Irene von
Meyendork, Hans Brausewetter,
Theo Lingen. Lucie Englisch.
Kulturfilm Wochenschau. Jugend-
liche nicht zugelassen. Ankangs-
zeiten: 5 Uhr und 7.30 Uhr.

Jugendliche

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.

Ein Geschehen voller Spanung, Auf-

erspart Verband
I 50 Pfg. in Apotheke. x Drogerien

Auch größere Fleschen erhsltſich

tn Co. Chom. fFabrit, franſkurt-N
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